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Hierzu zwei Heilagen.

Die miniſterielle Nedefreiheit.
Der Conflict zwiſchen dem Miniſterium und dem Abgeordneten

hauſe über die Geſchäftsordnung des letzteren, ein Conflick, welcher
bereits zu mehreren ſtürmiſchen Scenen geführt hat und nun einen ge
waltſamen Schluß der Seſſion herbeiführen zu wollen ſcheint, iſt im
parlamentariſchen Leben eine ganz neue Erſcheinung.

Jn England wo kein Miniſter vor dem Hauſe der Gemeinen pre
chen darf der nicht zugleich Mitglied deſſelben iſt, liegt ein Anſpruch
des Miniſteriums auf unbedingte Redefreiheit außerhalb der Grenzen des
Denkbaren und in faſt allen engliſchen Blättern iſt daher auch die neu
liche Scene zwiſchen Bismarck und Behrend zur Verhöhnung des preu
hiſchen Parlamentes ausgebeutet worden. Aber auch in keinem ande
ren Staate mit, wenn auch noch ſo mangelhafter, conſtitutioneller Ver
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faſſüng iſt ein ſolches Recht des Miniſteriums bekannt oder je bean
ſprucht worden und bei uns liegen ſo zehlreiche Präcedenzfälle vor,
wo die Miniſter, ſogar Herr v. Roon ſelbſt. ſich dem Ordnungsrufe
des Präſidenten ohne weiteres fügten, daß der ganze gegenwärtige Con
flict als ein künſtlich herbeigeführter erſcheint und eben nichts weiter iſt,
als ein neues Zeichen für die gänzliche Haltungsloſigkeit und Wider
ſinnigkeit unſerer Zuſtände

Die Miniſter haben bei uns verfaſſungsmäßig das Recht, gehört
zu werden wenn ſie es verlangen. Schon in dem Verlangen
liegt die Bedingung, daß ſie zuvor an den Präſidenten ſich zu wen
den, von ihm ſich das Wort zu erbitten haben ſie ſtehen demnach un
ter der Disciplinargewalt deſſelben und dieſer hat dagegen die Pflicht,
den Miniſtern jederzeit das Wort zu geben und er darf es ihnen nicht
entziehen. Das Miniſterium aber folgert aus jener Verfaſſungsbeſtim-
mung das Recht ohne jegliche Rückſichtnahme auf die Geſchäſtsord
nung des Hauſes zu ſprechen wann und was es wolle. Es ſchreibt
ſich das Recht zu, die Abgeordneten möglicherweiſe ſtundenlang mit
Dingen zu unterhalten, die ganz und gar nicht auf die Tagesordnung
oder auf die Aufgabe des Hauſes Bezug haben es ſchreibt ſich ferner
das Recht zu, den Abgeordneten die größten Schmähungen und Be
leidigungen ins Geſicht zu ſagen. Und dieſe Rechte muß es denn na
türlicherweiſe auch für ſeine Vertreter, vielleicht ganz untergeordnete,
unbedeutende, nicht einmal vereidete Beamte in Anſpruch nehmen.
Daß eine ſolche Stellung wie die hieraus hervorgehende des Abgeord
netenhauſes dem Miniſterium gegenüber, der Würde der wichtigſten ge
ſetzgebenden Körperſchaft des Landes nicht entſpricht iſt ſelbſtverſtaänd
lich, und es iſt unmöglich, dieſe Würde aufrecht zu erhalten, wenn nicht
dem Präſidenten das Recht des Ordnungsrufes gegen Jedermann
im Hauſe zuſteht. Für den Abgeordneten enthält der Ordnungsruf die
Warnung vor der Verletzung des parlamentariſchen Gebrauches, welche
für den Redner Entziehung des Workes zur Folge haben wird; für
den Miniſter bedeutet der Ordnungsruf Hinweiſung auf die Ebentua
lität eingr Vertagung der Sitzung, welche denn auch bei der letzten
Scene im Abgeordnetenhauſe der beklagenswerthen Scene ein Ziel
ſetzte. Wie ſich aus der erwähnten Verfaſſungsbeſtimmung ein Recht
des Miniſters folgern laſſe, ſich dieſem Hinweis zu entziehen läßt ſtch
ohne die freilich jetzt üblichen Jnterpretationskünſte nicht einſehen

Es würden ſich auch, wenn man dem Präſidenten eine ſolche Be
fügniß nicht zugeſtehen wollte, die wunderlichſten Conſequenzen erge
ben für den Fall, daß, wie es in den meiſten Verfaſſungsſtaaten ge
wöhnich iſt, ein Miniſter zugleich Abgeordneter iſt. Man wird da nicht
unterſcheiden können ob er als Volksvertreter oder als Vertreter der
Krone das Wort ergreift und es erſcheint in dieſem Falle ebenſo un
Natürlich daß ein Miniſter blos deshalb ſollte zur Ordnung gerufen
werden können weil er zugleich Abgeordneter iſt wie es ungerecht
wäre einem Abgeordneten eine die Gränzen der Geſchäftsordnung über
ſchreitende Redefreiheit zu geſtatten, weil er Miniſter iſt.

Nicht mit Unrecht vergleicht die „Berl. Allg. Ztg.“ das Miniſterium,
welches aus jener Verfaſſungsbeſtimmung die unbedingte Redefreiheit fol
gert, mit einem Menſchen, der ſagt: Ich habe auf meinen Stock ein
ünbedigtes Eigenthums und Verfügungsrecht ich darf alſo damit dem
Nachbar die Fenſter einſchlagen und dieſer hat nicht einmal das Recht,
ſich durch Fenſterläden vor dieſer Beſchädigung zu ſchützen da er mich
dadurch im freien Gebrauche meines Eigenthums beſchränken würde

Aber der Kriegsminiſter geht noch weiter, er will nicht nur nicht
zur Ordnung gerufen werden er beſtreitet dem Präſidenten das Recht,
ihn auch nür zu unterbrechen. Daß mit dieſer der geſunden Ver
nunft widerſprechenden Forderung jede parlamentariſche Geſchäftserle
digung unmöglich gemacht wird liegt auf der Hand. Die Miniſter
dürfen ſprechen wann ſie wollen ſie ſprechen möglicherweiſe gleichzeitig,
vielleicht auch noch unterſtützt von einer Anzahl von Commiſſarien ſie
unterbrechen nach Belieben jeden Redner, dehnen durch ihre Reden die
Sitzung bis Mitternacht aus gehen von ſachlich vollkommen falſchen
Vorausſetzungen aus und dergleichen mehr aber der Präſident kann
ſie nicht hindern nicht rectiſiciren, die Sitzung nicht ſchließen denn er
hat nicht das Recht der Unterbrechung. Er kann auch den Miniſter
nicht vor Jnſulten ſchützen, die ihm möglicherweiſe während ſeiner Rede
vom Hauſe aus entgegengeſchleudert werden denn er hat nicht das
Recht der Unterbrechung; er kann endlich keinerlei geſchäftliche Andrd
nung treffen das Fenſter nicht öffnen laſſen bei glühender Hitze es
nicht ſchließen laſſen bei plötzlichem Regen er darf die Mitglieder des
Hauſes nicht in Kenntniß ſetzen, daß etwa in unmittelbarſter Nähe
eine Feuersbrunſt ausgebrochen iſt denn ein Miniſter ſpricht eben
und der Präſident des Hauſes darf ihn nicht unterbrechen. Zu ſo wi
derſinnigen Conſequenzen kann man eine widerſinnige Theorie ausben
ten. Mit einem Worte, wollte das Haus den Forderungen des Mi
niſteriums nachgeben, ſo müßte es entweder dieſen das PMäſidium über
laſſen oder auf jede Geſchäftsordnung verzichten.

Daran iſt aber nicht zu denken. Unzweifelhaft wird das Abgeord
netenhaus mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität ſich den
Anſichten ſeiner Präſidenten anſchließen und die Forderungen des Mi
niſteriums abweiſen. Damit tritt nun freilich die Frage hervor. Was
ſoll nun werden wie ſoll der Conflict ſeine Löſung finden. Wenn
wir nur in halbwegs natürlichen Verhältniſſen lebten, müßte man ſa
gen es bleibt nur Auflöſung des Hauſes oder Entlaſſung des Mini
ſteriums übrig; alle anderen Möglichketten, Schließung der Seſſton,
Weiterführung der parlamentariſchen Debatten ohne Miniſter c. ſind
verfaſſungswidrig. Aber wer dürfte nach ſo vielen traurigen Vor
fällen es wagen an unſere Zuſtände den Maßſtab einfacher Logik, un
verkünſtelten Rechtsgefühls anlegen und danach die kommenden Geſchicke
Preußens beſtimmen zu wollen

Deutſchland
Berlin, d. 14. Mai. Die Geſchäftsordnungs-Conmiſ-

ſion des Abgeordnetenhauſes hat in Betreff des Schreibens des Staats
miniſteriums ſich zu der folgenden dem Hauſe vorzuſchlagenden Reſo
lütion vereinigt:

„„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) daß der Prä
ſident vermöge des ihm allein zuſtehenden Rechts, die Verhandlungen
zu leiten und die Ordnung im Hauſe aufrecht zu erhalten (Art. 78 der
Verfaſſung und H. 11 der Geſchaäftsordnung) die Befugniß beſitzt, jeden
Redner, auch die Vertreter der königl. Staatsregierung zu unterbre
chen; 2) daßz durch eine ſolche Unterbrechung das verfaſſungsmäßige
Recht der Miniſter zu jeder Zeit gehört zu werden nicht beeinträchtigt
wird 3) daß es hingegen verfaſſungswidrig iſt, wenn die Miniſter ihre
Gegenwart im Hauſe von willkürlichen Vorbedingungen abhängig ma



chen; 4) daß ſich demnach das Haus nicht veranlaßt findet, auf das
Schreiben des königl. Staatsminiſteriums vom 11. d. M. einzugehen.

Geſtern Abend ſtellte die Geſchäftsordnungs-Commiſſion ihren
en feſt; derſelbe kommt vorausſichtlich morgen im Hauſe zur Be
rathung.

Die ſeit einiger Zeit von den beiden großen liberalen Fractionen
vielfach ventilirte Frage über den Erlaß einer Adreſſe an Se. Maj.
den König iſt laut der Kammer Correſpondenz endlich zur Entſchei
dung gekommen. Bisher war der auf Erlaß einer Adreſſe gerichtete
Wunſch der deutſchen Fortſchrittspartei deshalb vertagt worden weil
die befreundete Fraction des linken Centrums vorher noch die Militär
debatte erledigen wollte. Der Zwiſchenfall der letzten Tage hat nun
dieſe Eventualität in ungewiſſe Ferne gerückt und zugleich die Mög
lichkeit eines raſchen ſei es proviſoriſchen, ſei es deſinitiven Ab
ſchluſſes der parlamentariſchen Verhandlungen nahe herbeigeführt. Die
deutſche Fortſchrittspartei hat daher geglaubt, nicht länger zögern zu
dürfen, mit der Adreſſe vorzugehen. Jm Laufe des Dienstag hatten
die ſchon früher eingeſetzten Vertrauensmänner der Fraction, die Herren
Virchow, Jmmermann und (ſtatt des verhinderten Hrn. v. Unruh)
v. Rönne ſich mit drei Vertrauensmännern des linken Centrums über
eine etwas veränderte Faſſung des urſprünglichen Virchow'ſchen Ent
wurfs geeinigt, wobei indeß ausdrücklich bemerkt werden muß, daß
dieſe Einigung die Entſcheidung des linken Centrums ſo gut wie der
deutſchen Fortſchrittspartei durchaus nicht vorwegnahm, ſondern völlig
freiließ. Die deutſche Fortſchrittspartei beſchloß nun nach kurzer De
batte, in dieſer vereinbarten Faſſung den Adreßentwürf en bloc anzu
nehmen, das linke Centrum ſogleich davon in Kenntniß zu ſetzen und
ebenſo noch an demſelben Abend den betreffenden Antrag auf An
nahme dieſes Adreßentwurfs im Plenum an den Präſidenten des Hau
ſes zu übergeben Zur ſelben Zeit hatte das linke Centrum faſt ein
ſtimmig beſchloſſen eine Adreſſe weder ſofort noch im nächſten Plenum
zu beantragen;

die Situation habe ſich gegen früher nicht weſentlich verändert; ein
Abſchluß der parlamentariſchen Verhandlungen aus Anlaß der letzten
Vorgänge ſei für die Regierung unmöglich
das Haus in die allerbeſte Poſition vor dem Lande bringen. Bei der
unmittelbar an dieſe getrennten Fractionsberathungen ſich anſchließen
den gemeinſamen Conferenz ſtanden dieſe Beſchlüſſe einander gegenüber
und die Differenz wurde nicht ausgeglichen. Der von der deutſchen
Fortſchrittspartei eingebrachte Adreß Entwurf lautet:

Allerdurchlauchtigſter c.
Jm Beginn der gegenwärtigen Seſſion hat das Haus der Abgeordneten, eine

ſchwere Pflicht gegen Krone und Land erfüllend, Ew. Königl. Maj. ſeine Auffaſſung
von der Lage des Landes offen und ehrfurchtsvoll dargelegt. Angeſichts dieſer Lage
ſah es ſich zu der feierlichen Erklärung genöthigt
Kraft nach Außen dem Lande nur durch die Rückkehr zu verfaſſungsmäßigen Zuſtän
den wiedergegeben werden könne. S

Es find ſeitdem drei Monate vergangen ohne daß die Verfaſſungsverletzung be
ſeitigt, ohne daß dem Lande eine Bürgſchaft dafür gewonnen wäre daß dieſelbe ſich
nicht wiederholen werde.

Die Miniſter Ew. Maj. fahren vielmehr fort, verfaſſungswidrige Grundſätze of
fen auszuſprechen und zu bethätigen. Nicht genug damit, haben ſie ſogar ihre Mit
wirkung dazu verweigert, das in der Verfaſſung verheißene Geſetz über die Verant
wortlichkeit der Miniſter mit der Landesvertrekung zu vereinbaren ja ſie haben ſich
nicht geſcheut, vor verſammeltem Hauſe zu erklären daß ſie ihre Verantwortlichkeit

dem Spruche des von der Verfaſſung dazu berufenen Gerichtshofes nicht unterwerfen
können.
Zu der innern Noth haben ſich mehr und mehr äußere Gefahren geſellt. Schon
vor drei Monaten haben wir Ew. Königl. Maf. unſere Ueberzeugung nicht verhehlt,
daß ohne eine Löſung der inneren Schwierigkeiten im Sinne der beſchworenen Verfaſ
ſung die Achtung und Stärke Preußens nach außen gefährlich bedroht ſei. Durch die
Politik, welche die Miniſter ſeitdem verfolgt haben ſind die Beſorgniſſe des Landes
immer höher geſteigert, und wir glauben nicht länger zögern zu dürfen in tiefſter
Ehrfurcht vorzuſtellen es möge Ew. Königl. Maj. gefallen die Perſonen und mehr
noch das Syſtem zu beſeitigen, welche Thron und das Land in das Verderben zu ſtür

en drohen Sn vor einem Jahre befand Preußen ſich in einer günſtigeren äußern Lage, als

fie ſeit lange beſtanden hatte. Die entſchiedenere Haltung der Regierung Ew. Maf.
hatte die Hoffnungen auf die Wiederherſtellung der Macht und Einheit Deutſchlands
mehr und mehr belebt. An die Stelle der Sondergelüſte und des Mißtrauens zwi
ſchen den einzelnen deutſchen Stämmen begann ein friſcher Geiſt des Zuſammenwirkens
nach dem Einen großen nationalen Ziele zu treten. Unſer erhabenes Königshaus ſchien
berufen, die höchſten Aufgaben der Nation zu verwirklichen.

Die gegenwärtigen Miniſter Ew. Maj. haben dieſe Erwartungen vereitelt. Durch
ihr verfaſſungswidriges Verfahren im Jnnern haben ſie die Achtung und Neigung der
Völker verſcherzt. Statt der Einigung iſt ein Zerwürfniß in Deutſchland hervorgeru
fen welches ſelbſt jene Bande zu löſen droht die am feſteſten geknüpft und durch das
materielle Jntereſſe geſichert zu ſein ſchienen Preußen ſteht faſt allein in Deutſchland,

ja in Europa 9Schon bereiten ſich überall neue Bündniſſe vor ſchon regen ſich unſere offenen
und geheimen Widerſacher. Die Miniſter Eurer Maf. haben dem Hauſe der Abgeord
neten ſelbſt erklären müſſen daß Preußen Feinde rigsum habe daß ihm ringsum
kriegeriſche Verwickelungen drohen

Dänemark hat den Zeitpunkt für günſtig erachtet, die Verträge zu brechen welche
es ſo lange ungeſtraft verletzt hatte. Die Regierung Preußens, deſſen Ehre für
ehe e h verpfändet iſt, fand keine andere Antwort darauf als eine Rechts
verwahrung.

Es iſt dahin gekommen daß Preußen welches für Alle ein erwünſchter Bundes
genoſſe war, ſo lange die Sympathieen des deutſchen Volkes ſich ihm zuwendeten,

das Bündniß einer Macht ſucht welche der Entwickelung unſeres Staates beharr
lich entgegengearbeitet hat, daß es dieſes Bündniß ſucht in einem Zeitpunkt, wo gene
Macht nicht einmal den Aufſtand im eigenen Lande zu bewältigen im Stande iſt. Ein
ſolches Bündniß wäre ſchlimmer und ſchmerzlicher als das Alleinſtehen Preußens.

Das Haus der Abgeordneten hat ſeine Stimme zu wiederholten Malen erhoben,
um die Miniſter Ew. Maj. aufzuhalten auf dem fäh abſchüſſigen Wege den ſie in der
polniſchen Frage betreten haben. Sein Rath iſt zurückgewieſen worden. Die Mint

für nöthig hielten, Krieg führen mitſter haben erklärt, fie würden wenn ſie es
oder ohne Gutheißen der Landesvertretung.

Königl. Mafeſtät! Das Haus der Abgeordneten hat kein Mittel der Verſtändi
gung mehr mit einem ſolchen Miniſterium
Träger dieſe Miniſter find. Die Schuld aller Folgen laſte auf Denen, die nicht
ſchen wollen welche Gefahren ſie dem Staate und dem Königthum bereiten.

Allerdurchlauchtigfter c.
Das Haus der Abgeordneten naht dem Throne in einem Augenblicke, wo wie

es hofft, die Würfel der Entſcheidung noch nicht geworfen ſind. Es erfüllt die Gewiſ

maßgebend ſind Gründe der DOpportunität geweſen

eventuell würde derſelbe

daß der innere Frieden und die

Es ſagt ſich los von der Politik, deren

ſenspflicht, vor Ew. Maj. in tiefſter Ehrfurcht zu erklären daß es ſeine Mitwirkung
zu der gegenwärtigen Politik der Regierung ablehnen muß und daß es alle verfaſ

des gegenwärtigen Syſtems.
Möge die ehrfurchtsvolle Bitte der Abgeordneten des Landes bei Ew. Königlichen

Majeſtät Gehör finden! Möge Ew. Maj. dem Lande ſein verfaſſungsmäßiges Recht
zurückgeben, das Gefühl der Einigkeit zwiſchen Fürſt und Volk auf dem Boden des
Vertrauens von Neuem erwecken und das ſtolze Banner der nationalen Macht und Ein

heit wieder entfalten
In tiefſter Ehrfurcht verharrt Ew. Königlichen Majeſtät allerunterthänigſtes

treugehorſamſtes

s das Haus der Abgeordneten.Zur Einbringung dieſes Adreß Entwurfs hatte die deutſche Fort
ſchrittspartei eine Plenarſitzung für geſtern gewünſcht, dieſelbe konnte
indeß nicht mehr ermöglicht werden. Geſtern Morgen iſt nun die
Fraction des linken Centrums noch einmal in Berathung getreten.
Das Ergebniß derſelben liegt in folgendem Antrage vor? „Das Haus
der Abgeordneten wolle beſchließen: eine Commiſſton zur Vorberathung
einer Adreſſe an Se. Maj. den König über die Lage des Landes in
Gemäßheit der 99. 67. 68. der Geſchäftsordnung zu ernennen Gründe
Nachdem die Berathung des Geſetzentwurfs über die Verpflichtung
zum Kriegsdienſt dem Ende nahe und der abgeſchloſſene Bericht über
das ordentliche Budget der Militärverwaltung bis zur Berathung im
Hauſe gediehen iſt, erſcheint es angemeſſen, gleichzeitig mit dem Ab
ſchluß des Hauptgeſchäfts der Seſſion eine Adreſſe an des Königs
Majeſtät über die Lage des Landes, die Stellung des k. Staatsmini
ſteriums und den Zuſtand der Verfaſſung zu richten.“ Die Bedeutung
dieſes Antrags iſt eine negative; in dem Antrage ſelbſt iſt indirect er

klärt, daß der Adreßentwürf der deutſchen Fortſchrittspartei wenig-
ſtens für jetzt nicht, unterſtützt werden ſoll nach den Motiven ſoll
die Adreſſe, falls es zur Militärdebatte und zur Berathung des Mi
litäretats nicht mehr kommt, überhaupt nicht berathen werden, und
falls die Verhandlungen des Hauſes mit der Regierung wieder aufge

kommen. Ob die morgen einzuſetzende Adreßcommiſſton eine Verſtän
digung der Fractionen herbeiführen wird, iſt abzuwarten.

Die „Kammer Correſp. theilt eine Anzahl von Präcedenzfällen
aus unſerm Verfaſſungsleben mit, wo Miniſter von dem Präſidenten
des Abgeordnetenhauſes unterbrochen und zur Ordnung gerufen wurden.
Wir führen davon folgende an

glied des Hauſes war findet ſich in den Verhandlungen der zweiten Kammer vom
Jahre 1851.. Am 9. April ſprach der damalige Miniſterpräſident v. Manteuffel

bei der Debatte über die Politik Ollmütz von „„zugeſpitzten Pfeilen““ ſeiner Gegner,
die „in Gift getaucht““ ſeien. Darauf bemerkte Präſident Graf Schwerin: Jch

muß vorausſetzen, daß der Herr Miniſterpräſident nicht einzelne Mitglieder dieſes Hau
ſes hat verletzen wollen. Wenn ich dieſe Vorausſetzung nicht hätte ſo würde ich die
ſen Ausdruck nicht hingehen laſſen. Miniſterpräſident v. Manteuffel erwi
derte Ich unterwerfe mich in dieſer Beziehung ganz der Verfügung des hohen Prä
fidiums (Heiterkeit und Bravo rechts.) Und darauf erklärte Präſident Schwe
rin „Dann würde ich alſo den Hrn. Miniſterpräſidenten zur Ordnung rufen müſ
ſen.““ (Bravo links.)

Ein ähnlicher Fall mit indirekter Beweiskraft liegt vor aus dem Jahre 1860.
In der Sitzung des Hauſes vom 15. Mai machte der Abg. v. Vincke als Referent
dem Kriegsminiſter v. Roon den Vorwurf der Ungeſchicklichkeit der Kriegsminiſter
rügte dies, der Präſident Simſon unterbrach ihn, weil, wie ſich herausſtellte, der
Ausdruck falſch verſtanden war der Kriegsminiſter und mehrere Mitglieder des Haus
ſes ſprachen dazwiſchen ſo daß die Aeußerung des Präſidenten unterbrochen wurde
Präſident Simſon verbat ſich fedes Widerſprechen und rief die Widerſprechenden zur
DOrdnung. Als der Kriegsminiſter darauf erklärte er habe ſich verwahren müſſen,
daß Die Regierung ſo kritiſtrt werde erwiderte der Präſident Simſon die Beurthei
lung der Züläſfigkeit und Unzuläſſigkeit parlamentariſcher Ausdrücke ſei ſein Amt, er

wünſche nicht hineingegriffen zu ſehen „von Niemandem Der Kriegsmini
ſter war auch damals nicht Mitglied des Hauſes.

Vollkommen ſchlagend iſt ein Präcedens aus dem Herbſt vorigen Jahres wo daſ
ſelbe Haus tagte wo derſelber r. v. Roon Kriegsminiſter war und ebenſo Hr. Gra
bow Präſident des Hauſes. In der Sitzung vom 19. Septbr. bei der Berathung des
Militärbudgets warnte der Kriegsminiſter vor einem Votum (Streichung gewiſſer Aus
gaben), dem er er wolle Niemand verletzen aber er finde keinen anderen Ausdruck

den Vorwurf der „Widerſinnigkeit“ machen müſſe. Sofort unterbrach
ihn Präſident Grabow mit den Worten Ich muß den Hrn. Kriegsminiſter darauf

aufmerkſam machen daß der Ausdruck den er ſo eben gebraucht hat, kein parlamen
tariſcher ſein dürfte. Und danach heißt es in dem ſtenographiſchen Bericht Kriegs
miniſter v. Roon (fortfahrend) „Jch bitte den Hrn. Präſidenten um
Entſchuldigung ich habe mich ſelbſt bereits reformirt; ich finde, wie geſagt in
dieſem Augenblick keinen andern Ausdruck, und ich bedauere, wenn ich mit dem gewählten Ausdruck gegen den parlamentariſchen Gebrauch verſtoßen habe. Meine Abſſht

war es nicht. Somit iſt alſo im vorigen Jahre denſelben Miniſter daſſelbe geſche
hen worin vorgeſtern derſelbe Miniſter ünd geſtern das Staatsminiſterium eine Kran
kung ſeiner Rechte ſteht, und im vorigen Herbſte nahm derſelbe Miniſter nicht nur
eine Unterbrechung, ſondern auch eine Rektifikation Seitens des Präſidenten mit höf
licher Entſchuldigung hin während er jetzt gegen die bloße Unterbrechung denn
zu einem Weiteren kam der Vicepräſident v. Bockum Dolffs vorgeſtern nicht in den

kräftigſten Ausdrücken proteſtirt und das Staatsminſſterium darin gar ein Motiv zu
völliger Siſtirung aller parlamentariſchen Geſchäfte erblickt. Dieſem Auftreten des Mi
niſteriums gegenüber iſt das Haus der Sache nach vollkommen einmüthig

Zur geſtrigen Sitzung der Budgetcommiſſion hatte ſich der
Vertreter des Finanzminiſteriums, Geh. Finanzrath Mölle, eingefun

den, eben ſo der Geh. Rath Hegel. ides Kriegsmisiſteriums lief ein Schreiben ein, wonach ſte auch heute
dienſtlich verhindert ſeien den Berathungen der Commiſſton über die
Etatsüberſchreitungen von 1861 beizuwohnen. Nach Feſtſtellung des
Berichts über den Etat der Verwaltung des Staatsſchatzes kam der
vom Abg. Hagen geſtellte Antrag zur Verhandlung, der dahin geht,
die Regierung aufzufordern, zugleich mit den allgemeinen Rechnungen
über den Staatshaushalt auch die Rechnungen über Einnahme und
Ausgabe des Staatsſchatzes mit den Bemerkungen der Oberrechnungs

kammer vorzulegen. Seitens der Regierung wurde erklärt, daß ſie
dem Antrag Folge geben werde, aber erſt von der Rechnungslegung
für das Jahr 1860 ab.

„Das preußiſche Volk hat begonnen gegen das Verfahren derer,
welche es regieren, zu proteſtiren, und etwas von dem zu zeigen, was
nach der Energie freier Männer ausſieht. Andererſeits müß ich aber

ſungsmäßigen Mittel benutzen wird, üm wenigſtens das ſchwerſte Unheil abzuwenden,
welches Land und Herrſcherhaus treffen könnte einen Krieg unter der Herrſchaft

nommen werden, ſoll die Adreſſe erſt, etwa nach Pfingſten in Frage

Ein wirklicher Ordnungsruf gegen einen Miniſter der allerdings zugleich Mit
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wirklich geſtehen, daß, wenn ein Volk welches RepräſentativEinrich
tungen beſitzt und eine Verfaſſung, wie ſie in Preußen beſteht, es ſich

faſſung, als welche der Streifen Papier gelten müſſe, abändere. Diesgefallen läßt, daß ein Miniſter der Krone ihm ſagt, er werde, wäh
rend die Volksvertreter berathen, im Nebenzimmer, wo er ſo viel, als
nöthig ſei, hören könne, ſeine Briefe leſen und er werde ganz nach
ſeinem Belieben mit oder ohne ihren Willen im Frieden verharren,
oder Krieg führen, es nicht den Namen und die Privilegien eines freien
Volkes verdient. So ſprach dieſer Tage im engliſchen Parlamente
einer der geachtetſten, oder, da dies auf gewiſſe Junker vielleicht mehr
Eindruck machen könnte, einer der hochgeborenſten Männer Englands,
der Nachkomme des „Fürſten der Whigs unter den letzten Stuarts
und des Herzogs von Marlborough, der edle Earl von Shaftesbury.
Er ſagte nur, was im freien England Jedermann ſagt. Die geſammte
Preſſe Englands ohne Unterſchied der Partei ſieht in Preußen nicht
nur Verfaſſung und Recht auf Seiten des Abgeordneten Hauſes ſon
dern findet außerdem die Weiſe, wie die preußiſche Volksvertretüng
ſich von dem Miniſterium Bismarck-Roon behandeln läßt past en-
durance. Wir haben (ſchreibt die Köln. Ztg. der wir dieſe Be
trachtungen entnehmen) einen Artikel des „Economiſt vor uns, eines
der beſonnenſten und des größten Anſehens namentlich in Handels
kreiſen, genießenden Wochenblattes. Gern theilten wir dieſen Artikel
mit der Ueberſchrift „Herr von Bismarcks last escapade von An
fang bis zu Ende mit, ſo lehrreich iſt er. Aber obwohl wir uns nach
der Verſicherung eines miniſteriellen Blattes in Preußen der „aller
ausſchweifendſten Preßfreiheit““ (die täglich durch ein Dutzend Beſchlag
nahmen und Preßprozeſſe erläutert wird) erfreuen ſollen iſt es doch
ſchon lange nicht mehr möglich, irgend einen Artikel eines ausländi
ſchen Blattes, gleichoiel, in welcher Sprache es erſcheint, über Preu
ßen in Preußen vollſtändig überſetzt erſcheinen zu laſſen. Es muß
alſo danach wohl in der ganzen Welt mehr „Preßfrechheit“ herrſchen,
als bei uns im zahmen Preußen. Wir müſſen uns begnügen aus
dieſem Artikel einige wenige überſetzbare Stellen mitzutheilen. Der
„Economiſt“ ſagt über Herrn v. Bismarck: „Sein Zweck während der
verfloſſenen drei Monate war der, das preußiſche Abgeordneten Haus
dadurch, daß er es der Nation als ohnmächtig darſtellte, und durch
wiederholte Ausbrüche berechneter und ungeſtrafter Anmaßung zu vis-
ereditiren. Gegen dieſe Stelle kann Niemand, auch Herr v. Bis
marck nicht etwas einzuwenden haben da er ja ſelbſt erklärt hat, er
laſſe das Abgeordneten Haus nur beiſammen damit es ſich discredi-
tire, oder, wie er ſich ausdrückte, „damit das Land Sie (die Abgeord
neten) noch mehr kennen lerne und von ſeinen Lippen fällt für die
Landesvertretung ſelten etwas Anderes, als Spott. Den preußiſchen
Abgeordneten wird von allen Seiten eine übertriebene, um nicht zu
ſagen kleinmüthige Mäßigung vorgeworfen. Der „Economiſt“ ſchreibt
„Aber verdient das preußiſche Abgeordneten- Haus keinen Tadel? Man
denke ſich die Scene, welche im engliſchen Hauſe der Gemeinen auf
eine ſolche Behandlung folgen würde, die ſofortige Ausſtoßung des
Miniſters nicht nur aus ſeinem Amte, ſondern auch aus der Geſell
ſchaft. Leider iſt das preußiſche Abgeordneten Haus nicht einmal dem
Geſetze nach ein Haus der Gemeinen, und es iſt möglich, ſich ſeine
Langmuth, wenn man ſie auch nicht entſchuldigen kann doch wenig-
ſtens zu erklären. Es hat zwei Beweggründe, das zu ertragen was
Engländern als eine Schmach erſcheint. Einer, und zwar der beſte,
iſt der, daß das preußiſche Volk das Unrecht nicht ganz ſo ſtark em
pfindet, wie es bei uns Engländern der Fall ſein würde. Die Theo
rie von der väterlichen Herrſchaft hat nicht, ohne ihre Wirkung guszü
üben, ſo lange beſtanden. Die preußiſchen Abgeordneten ſind im po
litiſchen Leben noch Kinder, die erſt gerade an der Schwelle des Alters
ſtehen wo die Prügelſtrafe unerträglich wird und das Ehrgefühl ſtär
ker iſt, als die Furcht vor phyſiſchem Schmerz. Der Streit jedoch iſt
ein raſch wirkendes Erziehungsmittel. Andererſeits iſt es ihnen darum
zu thun, keinen Vorwand für eine reine Militair Regierung zu bieten
oder das Volk zur Wahl zwiſchen Hier müſſen wir den Artikel
des „Economiſt“ nothgedrungen abbrechen. Gott gebe, daß uns die
traurige Wahl erſpart werde von welcher das engliſche Blatt ſpricht!
Wie geſagt, wir haben es hier nicht mit einem vereinzelten Urtheile,
ſondern mit dem Urtheile eines ganzen Landes, ja, der ganzen Welt
u thun.Aen Haufen Revolutionäre darſtellt, der in ſeiner Anmaßung ſo weit

gehe, in die Rechte der Krone überzugreifen, erblickt die übrige Welt
in ihnen Männer welche die löbliche Tugend der Geduld übertrieben,
indem ſie Tag für Tag und Jahr für Jahr ruhig zuſähen wie
die wichtigſten und offenbarſten Verfaſſungsrechte von dem Miniſte
rium verletzt würden und ſich überdies von Seiten der Miniſter eine
Behandlung gefallen ließen, die in anderen Ländern keine Volksvertre
tung dulden würde

Vor der vierten Deputation des Criminalgerichts erſchien am Mon
tage der Redacteur des „Kladderadatſch E. Dohm, unter der An
klage der Verleumdung des Miniſter Präſidenten v. Bismarck. Nr. 12
des genannten Blattes enthielt ein Bild, welches die Miniſter v. Man
teuffel, v. d. Heydt und v. Bismarck als die drei Parzen darſtellte.
Die dritte (den Lebensfaden durchſchneidend) Parze hatte eine Scheere
in der Hand, mit welcher ſie in einen Streifen Papier ſchnitt, der ſich
über die drei Porträts hinzog, die Ueberſchrift Verfaſſung führte
und bei Hrn. v. Manteuffel mit dem Worte „voctroyirt bei Hrn.
v. d. Heydt mit dem Worte „prolongirt bei Hrn. v. Bismarck aber
mit dem Worte „amortiſirt“ verſehen war. Die Staats Anwalt
ſchaft behauptete, die Bedeutung dieſes Bildes ſei der gegen Hrn. v.
Bismarck gerichtete Vorwurf, daß er die preußiſche Verfaſſung vernich
tet habe und ſomit eine Verleumdung.

Zzerſchneidend dargeſtellt ſet, das Gericht hat

Während die miniſterielle Preſſe unſere Volksvertretung als

Der Angeklagte beſtritt das
und machte geltend, daß Hr. v. Bismarck nur ein ſchneidend, nicht

den Angeklagten auch

freigeſprochen. Es ward ausgeführt daß die Scheerenſchnitte auf
dem Bilde auch die Deutung zulaſſen, daß Hr. v. Bismarck die Ver

könne auch im geſetzlichen Wege geſchehen, wie ja auch die Herren Man
teuffel und v. d. Heydt dies vielfach gethan hätten. Sei dieſe Auffaſ
ſung aber berechtigt, ſo folge daraus die Freiſprechung des Angeklagten

von ſelbſt.
Ueber die traurigen Ereigniſſe in Bredin ken (Provinz Preußen)

geht der „N. Z.“ folgende Privatmittheilung zu: Die Dorfſchaft Bre
dinken bei Biſchofsburg lebt mit dem Mühlenbeſitzer Groß daſelbſt
wegen der Entwäſſerung des Mühlenteiches im Streit. Die Dorfſchaft
hat ſonſt kein Waſſer und geht von der Anſicht aus, daß ſie ohne den
Mühlenteich nicht exiſtiren kann. Der Kreislandrath requirirte Mili
tär, um die Entwäſſerung des Teiches ausführen zu laſſen, da ſich die
Dorfſchaft bis dahin derſelben den Executivbeamten gegenüber wider
ſetzt hatte, obwohl ſie dazu rechtskräftig im Separationsverfahren ver
urtheilt war. Bei dieſer Gelegenheit (am 6. Mai) ſammelte ſich ein
Haufen von Männern, Weibern und Kindern auf dem zu durchſtechen
den Damm, die trotz der Aufforderung nicht auseinander gingen, worauf
das Militär einen Angriff mit dem Bayonnet und Schuß auf den
Haufen machte. Der Haufen ſoll ſich thätlich nicht widerſetzt haben,
wie eine Reihe von Zeugen darthun wollen. Die Zeugen behaupten,
die Leute hätten ohne alle Waffen ruhig dageſtanden, ſie hätten ſich
nicht einmal gerührt. Zwei Menſchen ſollen Spaten in den Händen
gehabt andere ſie aber dazu vermocht haben ſie wegzuwerfen. Bei
dem Angriff des Militärs blieben 7 Menſchen todt, 19 ſind mehr oder
weniger ſchwer verwundet. 3 der Verwundeten waren in der nächſt
folgenden Nacht bereits geſtorben. Unter den Gefallenen befinden ſich
2 Mädchen und 2 Frauen Ein Paar Soldaten ſind leicht beſchädigt,
der eine an den Fingern, dem andern iſt der Helm ledirt.

Jn Folge der bei der Dzialynskiſſchen Hausſuchung gemachten Er
mittelungen wurden noch fünf Rittergutsbeſitzer polniſcher
Nationalität zur Haft gebracht, und einer davon wegen beſchei
nigter Krankheit gegen 10,000 Thlr. Caution vorläufig auf freien
Fuß geſetzt.

Die „Oeſterr. General Correſp.“ veröffentlicht einen Artikel mit
folgendem Jnhalt: Eine Verſtändigung und Annäherung Oeſterreichs
und Preußens iſt wünſchenswerth. Preußen habe die Verſtändigung
nöthiger als Oeſterreich. Die handelspolitiſche Frage und die der Bun
desreform können das Terrain einer aufrichtigen Verſtändigung bilden.
Oeſterreich fordere für ſich nicht den vollen Eintritt in den Zollverein,
und es ſei daher eine gänzliche Umgeſtaltung deſſelben nicht nöthig
Man ſei übrigens auf öſterreichiſcher Seite geneigt der Lage, in welche
Preußen „durch den nun einmal abgeſchloſſenen Handelsvertrag“ ge
rathen, jede „billige Rückſicht““ zu Theil werden zu laſſen. Was die
neuen Anträge zur Bundesreform betrifft, ſo werde Preußen „ganz ge
wiß nicht in der Lage ſein, „bei den alten Gründen über das Unge
nügende der Vorſchläge und deren Zurückbleiben hinter dem gerechten
Verlangen der deutſchen Nation zu beharren.“

Ueber die Congreßfrage ſchreibt ein Correſpondent der „IJnd.
Belge aus Paris, d. 11. Mai: „Man verſichert mir, daß Rußland
heute in Paris durch Herrn v. Budberg hat erklären laſſen, es nehme
die Eröffnung einer Conferenz im Prinzip an nur ſoll, wie man mir
mittheilt, der diplomatiſche Vertreter des Kaiſers Alexander II., indem
er officiell dem Vorſchlag einer diplomatiſchen Verſammlung beitrat,
den Wunſch ausgeſprochen haben daß die Conferenz in St. Peters
burg ſtattfinde. Einer Pariſer Correſpondenz der „Köln. Ztg. zu
folge hat ſich Frankreich aber geweigert, Petersburg als Ort der Con
ferenz anzunehmen England macht ebenfalls Schwierigkeiten indem
es nur dann ſich auf eine Conferenz einlaſſen will, wenn man für die
ſelbe die Verträge von 1815 als Norm nehmen wolle wozu Frank
reich durchaus keine Luſt hat.

Mit dem Zeichen S. C. welches wahrſcheinlich die „Scharff ſche
Correſpondenz bedeutet findet ſich in der Wiener „Preſſe“ folgende
auffällige telegraphiſche Nachricht aus Paris vom 10. d. Zwiſchen den
Kabinetten von Paris und London iſt ein demnächſt bei dem Berliner
Kabinette zu machender Kollektivſchritt vereinbart worden der gegen
die im Sinne der Konvention vom S. Febr. fortdauernde Solidarität
der preußiſch. ruſſiſchen Politik gerichtet ſein wird. Eine eventuelle Re
ſultatloſigkeit deſſelben wird zu einer Suspendirung der diplomatiſchen
Beziehungen zwiſchen den Weſtmächten und Preußen führen.

Hannover, d. I1. Mai. Am Sonnabend iſt die Schiller
Statue, welche die Stadt dem Deutſchen Dichter errichtete enthüllt
worden. Leider ward der feſtliche Augenblick durch die ledigen particu
lariſtiſchen Tendenzen unſrer höhern Kreiſe in unangenehmſter Weiſe
geſtört. Die Primaner des Lyceums hatten die Abſicht gehabt bei
der Feſtlichkeit ihre Oeutſche Fahne zu entfalten. Es ward ihnen je
doch die Weiſung zu Theil, daß man höhern Orts die Deutſchen Far
ben vermieden zu ſehen wünſche. Jn Folge dieſer Andeutung begaben
ſich die Schüler zum Staatsminiſter v. Malortie, um von demſelben
als Vorſitzenden des Feſtcomites die Genehmigung zur Entfaltung der
Deutſchen Farben zu erhalten. Nach der „Ztg. f. N. ward ihnen
jedoch erwidert, daß man ſie abſchläglich beſcheiden müſſe, weil in Han
nover dieſe Farben niemals offiziell anerkannt ſondern nur ſeit den
Umſtänden von 1848 ſtillſchweigend geduldet worden ſeien. Es unter
liegt hiernach keinem Zweifel daß das jetzige Miniſterium ganz denſel
ben engherzig excluſiv“ particulariſtiſchen Standpunkt einnimmt wie das
Miniſterium Borries.

Frankfurt a. M. d. 13. Mai Die „Heſſ. Landes 3tg.“
theilt mit, daß in nächſter Woche der Ausſchuß des deutſchen National
vereins in Eiſenach zuſammentreten und auf die Pfingſttage die Com
miſſion des deutſchen Abgeordnetenhauſes hierher berufen ſei.
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Bekanntmachungen.

Ein Haus nahe am Markt, worin Reſtau
ration betrieben wird, iſt unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen durch

G. Martinius.
Anzeige.Nachdem die hieſige Mühle durch Umbau be

ſtens conſtruirt worden iſt, empfiehlt die unter
zeichnete Mühlenverwaltung alle Sorten Wei
enmehle, Noggenmehl, Roggen und

eizenkleie en gros und en detall zur ge
neigten Abnahme auch wird Mehl gegen Ge
treide vertauſcht.

Ferner ſtehen alle Getreidearten den reſp.
Mahſgäſten zu billigen Preiſen zu Dienſten und
wird prompte und reelle Bedienung verſichert.
Mühle Burgſcheidungen, d. 15. Mai 1863.

Die Mühlenverwaltung.
Schmiedeverkauf.

Eine Schmiede mit Handwerkszeug und ſchö
ner Kundſchaft im Kreiſe Delitzſch ſoll Fa
milienverhältniſſe halber für 2000 verkauft
und kann mit 4200 Anzahlung übernom-
men werden. Wo? ſagt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. e

Eine Partie Obſtkörbe ſind zu verkaufen
Fleiſcherggſſe 34.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Löbnitz Nr. 16 beim Peters

berge.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

E. Peter in Müllerdorf
Pferde- Verkauf.

Eine 9 Jahr alte Mutterſtute mit 5 Wochen
altem Füllen (fuchsfarbe), ſo wie ein Fohlen,
1 Jahr alt (braun) und ein 11 Jahr alter
Wallach (braun) ſtehen zum Verkauf beim
Brauerei Beſitzer E. Reinhold in Wettin

Ein Material Geſchäft in guter Lage,
neu eingerichtet iſt veränderungshalber zu ver
pachten Zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Expedition d. Ztg.

S.

Uhr Vormittags alſo Stunde
S den Stationen abgelaſſen werden.

Neue Fahrpläne ſind bei unſeren Billet Expeditionen zu haben.
Magdeburg, den 11. Mai 1863

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.
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Bekanntmachung.
Vom 15. d. Mts. ab wird der Zug Nr. 4 unſeres b herigen Fahrplans um

ſpäter als bisher, von hier und den folgen

langen.

Mein Lager Künstlicher Mineralwasser in friſcheſter Füllung
halte bei vorkommenden Kuren angelegentlichſt empfohlen, alle die Mi-
neralwasser, die ich nicht am Lager habe, beſorge prompt auf Ver-

Theodor berhavdt, große Ulrichsſtraße Nr. 17.
Selter u. SodoWasser ſtets friſch be

Theodor ber hart große Ulrichsſtraße Nr. 17.
Selters-, Soda-, kohlensaures Wasser, Timonade gazeuse, Magnesia-Wasser, Fried-

richshaller u. Kohlensaurss Bitterwasser, so Wie Pastillen aller Art empfiehlt
die Mineralwasser Anstalt von A. Neumann in Querfurt

Für Steinbrecher! eEnglische Sicherheftszünder, 4 Ring 24 preuß. Fuß lang, à 3 bei
Abnahme größerer Poſten billiger unter Garantie des Weiterbrennens bei

Theodor hberharadlt, große Ulrichsſtraße Nr. 17.
Besten echt Engl.

in Originalfäſſern von a. 390 W Br. empfiehlt zu billigen Preiſen in beliebigen Quantitäten

Hrmil hier in HamburgBau Materialien Handlung Commiſſton Spedition.

Portland- Oement
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der

Mann.
Ein j. militaitfr. Oekonom, mit der Buch

führung vertraut ſucht als Verwalter oder Rech
nungsführer u. beſch. Anſpr. baldigſt Stellung

Former-Geſuch!
6 bis 8 tüchtige Sandformer finden bei ho

hem Verdienſt dauernde Arbeit in der Her
zoglichen Eiſengießerei zu Bernburg

alle m Verlage von C. M. I. Peren
erschien so eben
Johann Najor,
W oet. Ein Beitrag zur Geschichte der

protestantischen Theologie und des Huma-
nismus im 16. Jahrhundert. Vom Iie.
G. Wrankk-

Zeitſchrift für Philoſophie und phi
l|llFJ„Jſophiſche Kritik. Herausg. von Prof.

Dr. Fichte, Prof. Dr. Ulrici und Dr.
Wirth. Neue Folge 42. Band.

n à Band von 2 Heften 1Zeitschräft für wissenschafft-
Alehe Theologie. Herauegeg vom
Prof. Dr. Hülgenfeld. Jahrgang 1863.
2. Heft.

der Wüttenberger

à Jahrgang von 4 Heften 2

e KpritzenS e Laerger
W Wundſpritzen in Zinn,

e Gummi und Glas Spriten Clyſopomp's zum Selbſtlavement und
Douchen in beſter Qualität bei

F. Hellwig, Barfüßerſtr. 9.
Gurken Verkauf.

Saure Gurken empfiehlt zum billigſten PreiſeAlb. Berktram in leere
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausthor,

Gefunden ein golbenes Medaillon Na

verſchiedenſten

Lrert freundlichſt ein

Friſchen Portland- u. Noman Ce-
ment billigſt bei

Fr. Henſel S Haenert.
Polniſchen Kientheer und Stein

kohlentheer empfehlen

Fr. Henſel S Haenert.
Aetz- Natron zum Seiſckochen

ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Weisberg's Hötel Berlin,
e ung früherNoötel de Pologne,

Deſſauerſtraße Nr. 88
zwiſchen der Anhaltſchen und Potsdamer Eiſen
bahn empfiehlt ſich den geehrten reiſenden Herr
ſchaften beſtens

Berlin, den 13. Mai 1863.

e AmmendorfSonnta
tag. Omnibusfahrt u. ſ. w. Rats ch

Pfingſttanz.
Zum Pfingſttanz am len und Zten Feſttage,

ſowie zu Kleinpſingſten, in ſeinem neu er
bauten Jelte, wo mit Muſik das vereinigte
Muſikchor aus Halle aufwartet, ladet erge
benſt ein A. Bergmann zu Freiſt.
C Auf dem hohen Petersberge.

Sonntag den 17. d. M. ladet zum Con
Wehde.

Broihan
nächſte Woche Montag und Donners

heres beim Hberkellner im „goldenen Ring
tag im Schwemmenbrauhaus bei

e H. Müllert GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

bei el G Co. s a s der al

d. 17. Mat Geſellſchafts

Dramatiſcher Verein
Sonntag den 17. Mai a. c. Abends 8 Uhr

Sofree
im Saale des Herrn König (früher Nocco).
Mit zur Aufführung kommt „Der blaue Re
ferendarius Luſtſpiel von Friedrich Wil
helm Jahn

Billets verabreicht Herr Photograph M.
Apel, gr. Steinſtraße Nr. 12.

Familien Nachrichten.
Enthindungs Anzeige.

Heute Abend 5 Uhr wurde meine liebe
Frau Antonie geb. Jeidler, von einem
geſunden Knaben glücklich entbunden.

Halle a/S. d. 13. Mai 1863.
Louis Jrmiſch.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Nachmittag iſt meine liebe Frau Clara

von einem kräftigen und munteren Töchterchen
unter Gottes gnädigem Beiſtande glücklich ent
bünden worden

Löbejün, den 12. Mai 1863.
Emil Müller, Rector.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend 10 Uhr ſtarb unſere liebe

Martha nach kurzem Krankenlager im Alter
von 2 Jahren 2 Monaten und 12 Tagen
Dieſe Trauernachricht widmen Freunden und
Verwandten mit der Bitte um ſtilles Beileid

Geiſtſtift Eisheben, den 13. Mai 1863.
Hagemann und Frau.

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr entſchlief

an einem Lungenſchlag ganz unerwartet und
ohne vorhergegangene Krankheitsſymptome im
48. Lebensjahre der Oekonom Moritz

menden Freunden und Verwandten hiermit an

zeigen. eBalgſtädt und Freyburg a.
am 13. Mai 1853.

Die Hinterbliebenen

onom Kloßin Balgſtädt, was wir tiefbetrübt theilneh

c

m



be

Erſte Beilgze zu e II
alle,

ehe

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Sonnabend den 16. Mai 1863.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, den 13. Mai. Die „Generalcorreſpondenz aus Oeſter
reich“ theilt mit, daß Oeſterreich und Preußen über einen gemeinſamen
Antrag am Bunde ſich geeinigt haben welcher vorerſt zur Berathung
und Feſtſtellung an den ſchleswig holſteiniſchen Ausſchuß gehen wird.
Nach dem Geiſte der von den deutſchen Großmächten ſeparat, wie ge
meinſam in Kopenhagen jüngſt unternommenen diplomatiſchen Schrit
len kann jener Ankrag nur auf Execution gerichtet ſein Dieſe
Zwangsmaßregel wird indeß erſt dann ins Werk geſetzt werden wenn
eine zu ſtellende Präcluſivfriſt für die Rückkehr von dem mit der Ver
fügung vom 30. März betretenen bedenklichen Wege reſultatlos blei
ben würde.

Wien, d. 13 MNai. Der amtliche Theil der „Wiener Zeitung“
veröffentlicht eine Allerhöchſte Entſchließung vom S. d., wonach den
Perſonen aus Siebenbürgen, welche auf Anlaß der Ereigniſſe von
1848, 1849 1851 und 1853 wegen politiſcher Verbrechen und Ver
gehen verurtheilt ſind, die geſetzlichen Folgen der Verurtheilung nach
geſehen werden.

Bremen, den 13. Mai. Vorgeſtern iſt in Berlin der Handels
und Schifffahrtsvertrag zwiſchen Preußen und den Hanſeſtädten Bre
men und Lübeck abgeſchloſſen worden.

Kopenhagen d. 12. Mai. Die fortgeſetzte Adreßdebatte dreht
ſich hauptſächlich um die beiden Paragraphen des Entwurfes: „Wir
erachten es indeß für wichtig, daß das durch die Bekanntmachung vom
30. März veränderte Verhältniß ausdrücklich verfaſſungsmäßige Beſtä
tigung erhalte, und daß hierauf bezügliche Vorſchläge noch in der ge
gen wärtigen Dicit des Reichsraths vorgelegt werden und: „Wir er
warten daß in keinem der Landestheile, welche nicht zum deutſchen
Bunde gehören irgend eine Veranſtaltung getroffen werden wird, wo
durch der Entwickelung der gemeinſchaftlichen Verfaſſung vorgegriffen
werben könnte.“ Hanſen greift die frühere Politik der Regierung
an, wünſcht die Beibehaltung des erſten dagegen die von dem Mini
ſterium geforderte und zur Cabinetsfrage gemachte Streichung des zwei
ten Paſſus. Der Miniſter des Jnnern Orla Lehmann ſpricht gegen
den erſten Paragraphen mit ſcharfen Angriffen gegen Bluhme und
Davids; das Miniſterium ſei bereit, Mannern zu weichen, welche es
beſſer machen zu können glaubten werde aber nie gutwillig für Nach
folger mit Bluhme's Programm zurücktreten. Andrae muß die
Bekanntmachung vom 30. März ſcharf tadeln, ſah das Miniſterium
mit Bedauern dieſen Schritt thun, wird jedoch nicht ſuchen das Mi-
niſterium zu erſetzen, da deſſen Syſtem im Königreiche ſo großen An-
klang gefunden und ein Cabinet das andere Wege gehen wolle un
möglich ſei. Fortſetzung der Debatte in der Abendſitzung.

Kopenhagen, den 13. Mai, Vormittags In der geſtern Abend
ſtattgehabten Sitzung des Reichsrathes iſt der Entwurf Tſcherning's
verworfen und die Adreſſe nach Entfernung des beanſtandeten Paſſus
im Sinne des Miniſteriums mit 25 gegen 20 Stimmen angenommen
worden.

Breslam, d. 13. Mai. Die heutige „Schleſtſche Jeitung“ er
fährt von Reiſenden aus Oſtrowo, daß es geſtern in der Nähe von
Kaliſch zu einem ſehr blutigen Gefecht gekommen ſei in dem die Ruſ
ſen die Oberhand behalten, aber auch große Verluſte erlitten hätten
mehrere Wagen mit ihren Verwundeten ſeien in Kaliſch angekommen.

Lemberg den 13 Mai. Die Jnſurgenten ſollen ſich in den
Waldungen bei Zytomir ſammeln. Die Bauern ſollen 140 derſelben
aufgegriffen und an die Behörden ausgeliefert haben Die Jnſür-
genten beabſichtigen bei dem Aufſtande auszuharren und denſelben
auch über Volhynien und Podolien auszubreiten, um eiſte Baſis für
die diplomatiſche Action zu gewinnen.

Lemberg d. 14. Mai. Die Zerſprengung des Jeziorans-
k ſchen Korps, welches zuletzt kaum noch 300 Mann zählte, die ſich
ohne auf ein weiteres Gefecht einzulaſſen, zerſtreut haben, wird beſtä
tigt. Eben ſo wird durch flüchtige Jnſurgenten veſtätigt, daß auch das
Korps unter Czakowski zerſprengt worden ſei; der Reſt deſſelben
habe ſich in die Wälder von Swienty Krzyz gezogen. Nach einem
Gerüchte iſt bereits in einigen Bezirken Podoliens und Volhyniens der
Aufſtand ausgebrochen. Ein Telegramm der „Gazetta Narodowa“
meldet aus Brody, daß 600 gut bewaffnete und berittene Jnſurgen
ten am 10. Mai in Lubar eingerückt ſeien, dort 200 Mann WVerſtär-
kung erhalten haben und am I. unter Anführung der Brüder Ou
gin nach Oſtropol und Labun gezogen ſeien.

Trieſt, d. 14. Mai. Mit ver Levantepoſt eingetroffene Nach
richten melden aus Konſtantinopel vom 9. d. als Gerücht, daß
Fuad Paſcha zum Großvezier und Omer Paſcha zum Seraskier er
hannt worden ſeien. Aus Athen wird vom 9 berichtet daß die
Kammer das Budget votirt, die Grundſteuer herabgeſetzt und die Ge
baudeſteuer erhöht habe. Die Demiſſionen des Miniſterpräſidenten
des Miniſters des Jnnern, des Aeußern und der Finanzen waren an
nommen worden. Jn Nauplia hatte ein Konflikt zwiſchen der
Garniſon und der Gensdarmerie ſtattgefunden. Mit der Ueberland
poſt eingetroffene Berichte melden aus Calcutta vom 8. April und
aus Hongkong vom 1. April, daß General d Argaibelle zum
Befehlshaber des franzöſiſch chineſiſchen Corps ernannt worden ſei
Die britiſchen Truppen waren auf Befehl Bruces in Taku zurück
gehalten worden. Der Admixal Co oper wollte in Oſaka eine De
monſtration machen im Nothfalle mit den Franzoſen gemeinſam die
LutſchuJnſeln beſetzen. Die Japaneſen die fortwährend Dampfer
und Munition kaufen, wollen die Vermittelung des amerikaniſchen Ge

ſandte anrufen. In Yeddo herrſchte noch immer große Aufregung
gegen die Fremden.

Paris d. 14. Mai. Die heutige Patrie“ ſagt Die offtziel-
len Berichte beſtätigen die Einnahme der Stadt Puebla, mit Ausnah
me von zwei Forts deren Uebergabe ohne Kampf unvermeidlich ſei.
Der heftige Widerſtand zwang die franzöſiſchen Truppen Haus für
Haus zu nehmen.

Londovn, den 13. Mat. Der Poſtdampfer „Jura“ hat Nach
richten aus Newyork bis zum 2. d. und 9000 Dolls. an Contanten
gebracht. Die Bundesarmee, die unter Hooker den Rappahannok
uüberſchritten, hat die Sonderbündler auf der ganzen Linie überraſcht
und ihnen unter geringem Widerſtande 300 bis 500 Gefangene abge
nommen. Sie hat Stellung genommen, um gegen die Hauptmacht
des Feindes vorzugehen. Die „Newyork Tribane“ iſt der Anſicht, daß
Lee nur die Wahl habe, Frederiksburg zu räumen oder geſchlagen zu
werden. Auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze haben die Unioniſten ei
nen Golf (2) zwiſchen Vicksburg und Port Hudſon beſetzt. Das Ge
rücht von der Abreiſe von Agenten nach Europa Behufs einer zu
contrahirenden Anleihe, iſt falſch.

London, d. 13. Mai. Bei Gelegenheit einer kurzen Converſa
tion über das angeblich zwiſchen Mr. Odo Ruſſell und dem General
Monkebello vorgefallene Mißverſtändniß ſagte Lord Palmerſton
in der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes: Glaubwürdiger Meldung zu
folge werde gegenwärtig in Rom eine furchtbare Räuberbande gegen

Neapel organiſtrt; die franzöſiſchen Behörden ſeien dafür verantwoört
lich, weil die päpſtlichen nichts als ihre Puppen ſeien. Die Mor
niug Poſt ſagt, daß die Vertreter der Schutzmächte Griechenlands in
den nächſten Tagen hier ein Protokoll in Betreff des neuen Königs un
terzeichnen werden. Die Hauptſachen einige finanzielle Punkte aus
genbmmen, ſeien geordnet die Nachkommen des Königs würden die
griechiſche Religion annehmen. Baiern ſolle, um die Abdankung zu
erklären formell zu der Conferenz eingeladen werden und werde wahr
ſcheinlich ablehnen aber ohne dadurch einen Einfluß auf den beſchloſſe
nen Gang der Verhandlungen zu üben.

Heutſchland.
Kaſſel d. 10. Mai. Man ſchreibt der „Nat. Ztg. Un willen

und Entrüſtung ſind der geſtrigen ablehnenden Mittheilung der Land
tags Commiſſion bezüglich der Entſchädigung der entlaäſſenen
verfaſſungstreuen Staatsdiener gefolgt. Wir wiſſen nun,
daß die Regierung keine Verſöhnung will, daß ſie vielmehr verlangzt,
die Ständeverſammlung ſolle die landesherrliche Gnade anrufen. Jn
den Antrage des Abgeordneten Oetker II. und dem damit wörtlich über
einſtimmenden Beſchluſſe der Stände war die rechtliche Seite des Ge
genſtandes abſichtlich unberührt gelaſſen, in dem Beſchluſſe lag zugleich
die Bereitſtellung der erforderlichen Geldmittel, womit der Gegenſtand,
ohne irgend welches Präjudiz für die Prinzipienfrage, erledigt werden
konnte und auch da, meint die Regierung, ſie könne die Verantwor
tung nicht auf ſich nehmen dem Lande die Laſt der Entſchädigung
aufzublürden.

Frankreich.
Paris, d. 11. Mai. Lord Ruſſell hat allerdings im Parla

ment eine gemäßigte Sprache geführt doch iſt anzunehmen daß er ſich
verpflichtet glaubte, in dem gegenwärtigen Stadium Rußland nicht un
nütz zu reizen. Das verhindert nicht, daß England die Jnitiative zu
ziemlich weit gehenden Forderungen ergriffen hat, welche in Petersburg
geſtellt werden ſollen. Von dieſem Profekte iſt hier und in Wien
Mittheilung gemacht worden. Daß daſſelbe hier in Paris günſtige
Aufnahme ſindet, iſt kaum zu bezweifeln nur wird man fragen ob
England auch bereit iſt, dies Programm auf alle Fälle zu vertheidigen.
Was Oeſterreich anbelangt ſo dürfte dieſe Macht immer nur bis zu
einer gewiſſen Grenze mit den Weſtmächten gehen, innerhalb dieſer
Grenze aber auch mit Beharrlichkeit. Die Rückſichten allf die eigenen
Rattonalitätsſtreitigkeiten und auf ſeine innere Konſolidirung werden
dieſe Grenze bezeichnen Was England betrifft, ſo hat man hier, wie
bemerkt, beſtimmte Gründe zu der Annahme, daß die Ruſſell'ſche Rede
durchaus keinen Rückzug bedeutet.

Italien
Die „Correspondenza di Roma vom 2. Mai theilt mit daß

die Revolutionäre gleichzeitig mit dem vor Kurzem ausgeführten Dieb
ſtahl der Acten des Prozeſſes VenanziFauſti, auch die Befreiung der

Gefangenen und die Entführung des jüngen Mortara beabſichtigten.“
Die beiden letzteren Unternehmen ſeien aber mißlungen. Der Papſt
hat gegen ganz Europa gekämpft, um die Seele dieſes durch das heilige
Taufwaſſer losgekauften Kindes zu retten die Revolution wollte ihm
es wieder entreißen, um es dem böſen Feinde wieder zu überliefern
die Vorſehung hat aber nicht geſtattet daß dem alſo ſei. Dies ſind
die Betrachtungen, welche die Monde“ über die obige Nachricht des
römiſchen Blattes anſtellt, aus dem ſie noch folgende Stelle wörtlich
citirt: „Mortara iſt das lebende Zeugniß des erſten Sieges des Pap
ſtes und es iſt eine zu wenig hervorgehobene Thatſache, daß ehe Pius lX.
die gegenwärtige Kriſts gegen ſeine weltliche Macht beſtand, über die
ganze, gegen ſeine geiſtliche Macht verbündete Welt triumphirt hat.
Daraus ſchließt die Monde auf den baldigen Triumph der Kirche
guch auf weltlichem Gebiete.



Bekanntmachungen.

Nachweiſung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern
des Saalkreiſes für den Monat Mai 1863

eingereichten Taxen ihrer Waaren
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.)

c WeizenRoggenGebäck.

Name und Feines Hausbacken Schwarz 5 12 Stück
Wohnort. Brod Brod Brod Semmeln

pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. für 1
Loth Qutn.

Cönnern.
Zach, Wilhelm 16 115Berger Friedrich sGerth Friedrich 1 eGünther Friedr. 15Hahnemann, Fr. 16Harniſch, Fr. en 1 eHarniſch, Fr. jun. 1 6 sHecht, Los
Jung, Louis
Krietſch, Louis I 4 14Linke, Friedrich 6 15Nicolai, Hern
Rühlemann, Franz 6 14Schnetder, Auguſt 6 144Schubert Wilh. 1 4 131Stoye, Louis I 6 11 15Terpe, Carl

Löbejün
Baaſch, Auguſt 16Bachmann Frdr. 1 SBerg Chriſtianeßſ 14Buſch Franz
Fauſt Andreas s 12Göſchke, Friedrich 10 31
Hedicke- Andreas

Lücke, Friedrich 110Rebentiſch, And.

Schmeil, Auguſt 3Scherf, Franz

Tümmler, Marie l 12Zümmler- CarlWeiland, Carl 8 eWettin.Chryſtall, Wittwe 2 1 2 12Eulenberg, Auguſt 3Fiſcher, Friedrich s iGünther, Wilh. eGründler, Wilh. 2 eHerziger, Gottfr
Lorenz Wilhelm 1 3Mennicke, Gottfr
Nagel Carl
Otto Leopold

Pirl Friedrich 12Roſenfeld, Wittwe ieRumpold, Roſal. e eSchade, Ferdinand 2 oSchade, Wilhelm 312
Schreiber, Carl e le

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Bitterfeld im Dorfe Roitzſch

an der BerlinWittenberg-Halleſchen Eiſenbahn
3 Meilen von Halle 1 Meile von Bitterfeld
und 1 Meile von Delitzſch belegene Königliche
Domäne Roitzſch ſoll anderweit auf 18 Jahre
von Johannis 1864 bis dahin 1882 im Wege
öffentlichen Meiſtgebots verpachtet werden.

Zu dieſer Domäne gehören:
2 Morg. 121 (DRth. Hofräume,

120 Bauſtellen,
a 5 14 Gärten,790 27 Aecker,78 166 Wieſen,103 Gräben, Waſ

e ſerlöcher undUnland,
S ma So Morg. 11 h.
Den Licitationstermin haben wir auf

den I. Juli d. J. Vormitt. 11 Uhr
in unſerem Seſſionszimmer hierſelbſt vor dem
Herrn Regierungsrath Lentz anberaumt, und
werden Pachtbewerber mit dem Bemerken ein
geladen daß

das PachtgelderMinimum auf 3600
feſtgeſetzt iſt,

2) die Pachtcaution 1800 beträgt,
3) zur Uebernahme der Pachtung ein dispo

in Vermögen von 22,000 erforder
lich iſt,
Pachtbewerber ſich vor der Licitation über
ihre Qualification als Landwirth, ſowie
über ihr ausreichendes Vermögen vollſtaän
dig auszuweiſen haben.

Die Verpachtungsbedingungen, die Regeln

der Licitation, die Karte und das Vermeſſungs
regiſter können, mit Ausnahme der Sonn und
Feſttage, täglich ſowohl in unſerer Domänen
Regiſtratur, als auf der Domäne Roitzſch
eingeſehen werden auch ſind wir bereit, Ab
ſchrift der ſpeciellen, ſowie der allgemeinen ge
druckten Bedingungen gegen Erſtattung der Co
pialien und reſp. Druckkoſten auf Verlangen
zu ertheilen.

Pachtluſtige, welche die Domäne und deren
Ländereien in Augenſchein zu nehmen wünſchen,
wollen ſich an den jetzigen Pächter Hrn. Ober
Amtmann Harsleben zu Roitzſch wenden.

Merſeburg den 8. April 1863.
Königliche Negierung,

Abtheilung für directe Steuern, Domänen und

ForſtenMeſſerſchmidt.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Kaufmanns Carl Seyfarth hier iſt zur An
meldung der Forberungen der Konkurs Gläu
biger noch eine zweite Friſt bis zum 6. Juni
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläu
biger, welche ihre Anſprüche noch nicht angemel
det haben werden aufgefordert, dieſelben
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht,
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro
tokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 11. April 1863 bis zum Ablauf der zwei
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den I8. Juni d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts- Rath
Balcke im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 10 anberaumt, und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger

aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemelbet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen,

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Förderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be
ſtellen und zu den Akten anzeigen. Denfjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte Seeligmüller,
Wilke, Niemer, Fritſch, Goedecke,
Schede, Fiebiger, v. Bieren und Glöck
ner zu Sachwalkern vorgeſchlagen.

en a. d. Saale am 1. Mai 1863.
önigl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Holz- Auction.
Auf den 28. d. Mts. von früh 9

Uhr an ſollen
14 Stück eichene Schäfte 16 bis 19 Zoll ſtark,

17 Srtammenden 6 Zoll ſtark,
46 Birken, für Tiſchler und Wagner

geeignet, gAspen,
17 Klften. buchen Felgen oder Nutzholz,

eichen Nutzholz,

156 buchene Scheite,
65 eeichene do

aspene doe büchene Knöppel,
15 Krumholz, buchene Radeſtöcke,

für Stellmacher geeignet,
8 buchene Stöcke,

330 Schock ſtarke buchene Abraumwellen und
12 Schock Buſchwellen

durchgängig von ausgezeichneter Beſchaffenheit
im Artern ſchen Rathsforſte bei Gehofen an
Ort und Stelle, bei ungünſtiger Witterung aber
im Gaſthofe „Zur goldenen Aue in Ge
hofen, gegen baake Bezahlung bei der Abfuh
re, öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Gehofen, den 6. Mai 1863.
Der Förſter Liebau,

Verkauf.
Ein großes Gartengrundſtück bei Halle, mit

ſchönen Gebäuden, zu jeder Einrichtung paſ
ſend, iſt preiswerth zu verkaufen. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

Obſt- Verpachtung.
Freitag den 22. Mai e. Vormittags 10 Uhr wird die diesfährige hieſtge und

Croellwitzer Obſt Nutzung öffentlich
meiſtbietend unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verpachtet. Die
Hälfte des Meiſtgebots iſt ſofort nach dem Zu
ſchlag baar zu erlegen.
Gimritz bei Halle.

E. Bartels.
Freiguts- Verkauf.

Ein Freigüt, 6 St. von Leipzig, 1 St. von
einer lebhaften Stadt, hat Areal circa 500 M.

M. Rapps u. Weizenboden, Ziegelei, Bren-
nerei, Schäferei, ſchöne Gebäude und Gärten,
32 St. Rindvieh, 8 Pferde, 6 St. Zugochſen,
300 St. Schaafe, Schweine c. Preis 46 000
mit Anzahlung: iſt zum Verkauf beauf
tragt J. G. Längner in Zwenkau.

Landguts Verkauf.
Ein ſchönes Landgut an der L. -Dresdner

Eiſenbahn hat ein Areal 220 M. M. Rapps-
u. Weizenboden ſchönen Viehſtand, ſchöne Ge
bäude ec., Forderung 34,000 S mit 10,000
Anzahlung iſt zum Verkauf beauftragt

J. G. Längner in Zwenkau,
Cone. Priv. Entbindungs Anſtalt

mit Garantie der Discretion u. billigen Bedin
gungen, Berlin, gr. Frankfurter Str. 30

Hr. Vocke.

Berliner Börſe vom 13. Mat. Die Börſe war heute
noch ſtiller als geſtern, die Stimmung matter auf die
Haltung wirkt das Knappwerden des Geides lähmend et
von Bahnen waren nur Wittenberger und Weſtbahn be
ſonders erſte, belebt; Bahnen blieben ſtill; Preußiſche
Fonds waren im Ganzen feſt.

Magdeburg den 13. Mai.
Amſterdam 2 Sicht.

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht.
2 Wohat

Preuß. Friedrichsd'or
Ausland. Gold à 5

Preuß Staats Schuldſcheine
Verein Dampfſchifff. Stamm-Actten

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. StammActien
do. do Prior. -Actien
do. Halberſtadter Stamm-Actten
do. do. Priortt.Actiendo. do. Priorit. Acten
do. Wittenberger Stamm-Actten
do. do. Priorit.Actten
do. FeueraſſekuranzActien
do. RückverſicherungsActlen
do. LebensVerſicherungsActien
do. HagelVerſicherungsActien
do. Privatbank-Actien
do. Gas Actien

Heſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine GasActien

Mäarktberichte.
Magdeburg den 13. Mai. (Nach Wisvpeln.)
Weizen 59 62 Gerſte 37pro Scheffel 84 h pro Scheffel 70 h
Roggen 46 48 HaferScheffel 84

Kartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß,
155

13f. Brief Geld
143

151
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n
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Nordhauſen, den 13. Mai.
Weizen 2 10 bis 2 20
Roggen 25 2 6Gerſte a 10 e 20Hafer 22 27Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 14. Mai Abends am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll,
am 15. Mai Morgens am Unterpegel 5 Fuß 6 Joll

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 13. Mat Abends 1 Fuß 9 Zoll
am 14. Mai Morgens 1 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 13. Mat Vormitt. am alten Pegel 20 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß 5 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 13. Mai Mittags- 1 Elle 1 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg vaſſirten

Aufwärts. Am 12. Mat. G. Linke, Roggen, von
Bromberg n. Schönebeck. Prager Schleppkähne 7 und
29, Süter, v. Hamburg n. Tetſchen. Am 13. Mat.
Fr. Hartmann, leere Gefäße, v. Magdeburg n. Bernburg
S Chr. Butz, Roheiſen, v. Magdebarg n. Rieſa. A
Trimpſer, Zucker, v. Magdeburg n. Halle

S re re e

e c e
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Zweite Beilage zu II2 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 16. Mai 1863.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Aufgegeben in Berlin den 15. Mai 3 Uhr 39 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 15. Mai 3 Uhr 50 Min. Nachm.

tigen Beſchluſſes daſſelbe erſuchen, death u
liche Auf

Türkei.
Der Pariſer „Courrier du Dimanche“ bringt eine bis jetzt unver

öffentlichte Depeſche des Miniſters des Auswärtigen, Agli Paſcha, an
die türkiſchen Geſandten in Paris und London welche nicht geringes
Aufſehen erregt da ſie von beſonderer Wichtigkeit für die Zukunft des
Suezkanals iſt. Es werden die Bedingungen bezeichnet, unter
denen die Pforte ſich mit dem Fortgange des Unternehmens einverſtan
den erklären könne. Da ein Einperſtändniß zwiſchen den beiden gro
ßen Seemächten, wie ſie es gewünſcht hatte, bis jetzt nicht zu Stande
gekommen ſei, ſo ſei ſie gezwungen, ſich ohne Zögern frei über die
Sache auszuſprechen um ſo mehr, da ſie mit Bedauern ſehe, daß die
Arbeiten mehr und mehr vorrücken, ohne daß die wichtigen Fragen,
welche ſich daran ſchließen gelöſt worden ſeien. Es könne der
Pforte nicht in den Sinn kommen, die Verwirklichung einer Unterneh
mung hindern zu wollen, welche von einem großen allgemeinen Nutzen
ſein könnte, aber ſie könne nicht darauf eingehen wenn nicht: in
ternationale Stipulationen hier zugeſichert würden welche ähnlich wie
für die Dardanellen und den Bosporus, die vollſtändige Neutralität
garantirten und 2) Bedingungen erfüllt würden welche geeignet wä
ren, die wichtigen Jntereſſen, die zu beſchützen ſie berufen ſei, zu ge
währleiſten. Der jetzige Entwurf gebe keine einzige dieſer unentbehrli
chen Garantieen. Zwei Dinge hätten von Anfang an die ernſteſte Auf
merkſamkeit der Pforte auf ſich gelenkt: 1) Ungeachtet der Aufhebung
der Leibeigenſchaft wurden die vorbereitenden Arbeiten dennoch einzig
und allein auf dieſem Wege betrieben. Die ägyptiſche Verwaltung
zwinge monatlich 20,000 Menſchen ihre Arbeit und ihre Familie zu
verlaſſen, um am Kanal zu arbeiten; die Leute ſeien ſpäter genöthigt,
auf eigene Koſten wieder zu ihrem Heerde zurückzukehren. Die Zahl
der ſo dem Ackerbau und den Gewerben Entzogenen beſchränkt ſich aber
nicht hierauf; man könne ſogar berechnen, daß beſtändig 60,000 Mann
ihrem Heerd und ihrer Arbeit entriſſen werden. Die Pforte ſehe ſich
in die Unmöglichkeit verſetzt, ſolche Maßregeln in Aegypten zu dulden,
die ſie nicht in den anderen Theilen des Reichs geſtatte. Der zweite
Punkt beſteht in dem Ausſpruche der Compagnie, man ſolle ihr mit
den Süßwaſſerkanälen alles ſie umgebende Land überlaſſen. Auf dieſe
Weiſe würden die Städte Suez, Timſah, ſo wie die ganze Grenze
von Syrien natürlich in die Hände einer andnymen Kompagnie fallen,
welche größtentheils aus Fremden beſtehend, der Gerichtsbarkeit und
Autorität ihres reſpektiven Landes unterworfen ſein würden. Es läge
alſo nur an der Kompagnie, an wichtigen Punkten des Territoriums
des ottomaniſchen Reiches Kolonieen anzulegen, die faſt unabhängig
von dieſem Reiche ſein würden. Die Einwilligung der Pforte müſſe
alſo unzertrennlich verbunden ſein mit der vorläufigen Löſung folgender
drei Fragen nämlich der Neutralitätserklärung des Kanals, der Auf
hebung der Zwangsarbeit und dem Verzicht der Kompagnie auf den
Beſitz der die Kanäle umgebenden Territorien. Obgleich nun die
Kompagnie das Geld für die bisher ausgeführten Arbeiten auf ihr eige
nes Riſiko verausgabt habe ſo werde man ſich doch mit ihr zu eini
gen ſuchen wegen Rückzahlung des verausgabten Geldes, falls ſie nicht
ihre Arbeiten ſollte fortſetzen wollen. Jn dieſem Falle werde dann
die hohe Pforte, welche ſtets aufrichtig wünſche das Mögliche zu thun,
um die Handelsverbindungen zu erleichtern, im Einverſtaändniß mit dem
Vicekönig von Aegypten Maßregeln ergreifen, um ſelbſt die Ausführung

Dieſer großen Unternehmung des Kanalbaues möglich zu machen.
Vermiſchtes.

Berlin. Wieder „Publiciſt berichtet ſind zum Betriebe
der Borſig'ſchen Maſchinenbauanſtalt gegenwärtig in Thätig
keit 8 Dampfmaſchinen von zuſammen 110 Pferdekraft, welche ſämmt
liche Oreh, Bohr und Hobelmaſchinen ſo wie die Schleiferei in Be
wegung ſetzen und den nöthigen Wind zu ungefähr 90 Schmiedefeuern
und zum Schmelzen des Eiſens für die Gießerei liefern. Zur Beleuch
tung des Grundſtücks und der Werkſtätte befindet ſich auf dem Eta-
bliſſement eine eigene Gasanſtalt welche über 1000 Flammen ſpeiſt.
Durch eine Privateiſenbahn, welche zunächſt von dem Grundſtücke nach
dem Stettiner Bahnhofe führt, iſt die Fabrik mit allen Eiſenbahnen
des Continents verbunden, ſo daß die Locomotiven gleich von der Werk
ſtatt aus bis nach ihrem Beſtimmungsorte auf ihren eignen Rädern
laufen. Der jährliche Bedarf an Material im Borſig'ſchen Etabliſſe
ment betrug in den letzten Jahren durchſchnittlich: an Schmiede

eiſen, Eiſenblechen, Axen, Radreifen u. ſ. w. 113 115,000 Ctr., b)
an Roheiſen für die Gießerei 38 40,000 CEtr. c) an Steinkohlen
52 55 000 Tonnen, d) an Coaks 18-20,000 Tonnen, e) an Holz
kohlen 3 5000 Tonnen. Gegenwärtig werden im Borſig'ſchen Etabliſ
ſement faſt nur Oberſchleſiſche und Weſtphäliſche Kohlen und Coaks
verbraucht, während früher nur Engliſche bezogen wurden.

Lindau, d. 9. Mai. Die Vorarbeiten zur Hebung des
„Ludwig“ ſind unter der Leitung Bauer's am Rorſchacher Seege
ſtade nun ſo weit gediehen daß innerhalb der nächſten 14 Tage mit
den Arbeiten am Lagerungsorte des Schiffes unweit Altenrhein vorge
geſchritten werden kann.

Am 27. v. M. iſt der Oampfer „Anglo-Saxon“ auf
der Fahrt von Liverpobl und Londonderry nach Quebek während eines
dichten Nebels drei Meilen von Cape Race entfernt geſcheitert.
Schiffe wurden zu dem Schauplatze des Unglücks hingeſchickt, um ſo
viele Menſchenleben wie noch möglich zu retten doch meldet eine De
peſche des Poſtbeamten des Dampfers daß alle Poſtfelleiſen verloren
und aus der Zahl von 445 Paſſagieren und Matroſen 237 umge
kommen ſind.

Jn Genug leiſtete zu Anfang dieſes Monats in dem Prozeß
gegen 2 Jtaliener wegen der in China geſchehenen Ermordung des fran
zöſiſchen Grafen Salaberry der junge Chineſe Atſchin, früher Diener
des Grafen, ſeinen Eid nach buddhiſtiſchem Ritus. Er ſchrieb nämlich
ſeinen Namen auf ein Stück Papier und verbrannte daſſelbe, wobei
die Verfluchungsformel: „ſo möge meine Seele brennen, wenn ich nicht
die Wahrheit ſage ausgeſprochen würde.

Bericht über die Verhandlungen der Stadtverordneten
Sitzung am 11. Mat.

Unter Vorſitz des Juſtizrath Gödecke wurde verhandelt
1) Durch Beſchluß vom 2. März d. J. wurden der WegebauCommiſſton 80 Thlr.

à Conto des diesfährigen bauetatlichen Dispoſitionsfonds für Unterhaltung der ſtädti
ſchen Wege unter der Vorausſetzung überwieſen daß die genannte Commiſſion mit
dieſem Zuſchuß die nothwendige Herſtellung alſo nicht blos das Eingleiſen der ſtädti
ſchen Kommunikationswege werde bewirken laſſen. Da dieſe Vorausſetzung ſich fedoch

nach ſpäterer Erklärung der WegebauCommiſſton als irrig herausgeſtellt hat, ſo erklärt
ſich auf Antrag des Magiſtrats die Verſammlung damit einverſtanden daß die Bewil
ligung des qu. Zuſchuſſes von 80 Thlr. zurückgezogen und dieſer Betrag der Kämme
rei reſtituirt werde.

2) Der jetzt an den Uhrmacher Lindner vermiethete Laden nebſt Wohnung im
Waagegebäude iſt zur fernerweiten Vermiethung auf die ſechs Jahre vom I. Oetober
1863 bis dahin 1869 ausgeboten und ein jährlicher Miethzins von 215 Thlr. als Meiſt
gebot für dieſe Lokalitäten abgegeben worden. Auf Antrag des Magiſtrats geneh
migt die Verſammlung die Ertheilung des Zuſchlags für jenes Meiſtgebot an den bis
herigen Miether.

3) Nachdem die auf 110 Thlr. veranſchlagte Anlegung neuer Wege auf dem Fried
hofe nach Maßgabe des Beſchluſſes vom 19. Mai 1862 ausgeführt worden und nach
dem vöorgelegten Reviſionsanſchlage einen Koſtenaufwand von 107 Thlr 2 Sgr. Pf.
erfördert hat genehmigt die Verſammlung die Verausgabung dieſes Betrags aus der
GottesackerKaſſe.

4) Da der Bedarf an Braunkohlenſteinen für das Hoſpital und Krankenhaus ſo
weit abſorbirt iſt, daß bis zum Ende der diesjährigen Heizungsperiode, den 1. Jult
e. noch 20,000 Stück erforderlich ſind, ſo wird auf Antrag des Magiſtrats der kon
traktliche Preis für jenes Quantum mit 91 Thlr. 20 Sgr. als Mehrausgabe auf den
betreffenden Etatstitel nachbewilligt.

5) Die Regulirung der Fluchtlinie des Hauſes Geiſtſtraße Nr. 36, aus Veran
laſſung des Neubaues deſſelben bedingt ein Zurücktreten an der nördlichen Grenze um
2 Fuß wodürch dem Beſitzer Quadratruthe Terrain verloren geht. Die
Verſammlung genehmigt im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat die Gewährung einer
Entſchädigung für das abzutretende Terrain nach dem Satze von 50 Thlr. pro Qua
dratruthe, mithin für Quadratruthe mit 12 Thlr. 15. Sgr. aus der Stadtkaſſe.

6) Auf Antrag des Magiſtrats, und da die Vorausſetzung daß der Paßzwang in
Wegfall kömmen werde, bis jetzt keine Beſtätigung erhalten hat, in Folge deſſen aber der
zweite Aſſiſtent im Paßbüreau nicht für das EinwohnerMeldeamt disponibel iſt, wer
den 200 Thlr. als Dispoſitionsfonds zur Remunerirung eines Diätars im Einwohner
Melde-, reſp. Paßbüreau für das laufende Jahr bewilligt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 13. bis 14. Mai.

Kronprinz Se. Exc. d. engl. Geſandte Sir Murray m. Gem. u. Dienerſch.
a. Dresden. Hr. Rittergutsbeſ. v. Bismarck m. Gem. a. Brieſt. Hr. Geh.
Rath Daniel a. Würzburg. Hr. Fabrikbeſ. Schmelzer a. Berlin. Hr. Buch
hdlr. Klaſſing a. Bielefeld. Die Hrrn. Kaufl. Bertin a. Magdeburg Dunker
a. Bremen Siefert a. Mainz.

Stadt TZürton. Hr. Juſtizrath Heydrich a. Querfurt. Hr. Stud. jur. v. d.
Reltenburg a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Strom a. Burtſcheid, Buſch a. Glad
bach, Müller a. Frankfurt, Gauſe a. Berlin. Hr. Partik. Wiegand u. Hr. Fa
brik. Laſſe a. Hannover. Hr. Gütsbeſ. Loßner a. Gotha.

Goldner Ring. Hr. Juwelier Lange a. Deſſau. Hr. Fabrik. Fiſcher a. Ber
lin. Die Hrrn. Kauft. Germann a Leipztg- Müller a. Stettin Meher a.
Magdebürg. Hr. Oekon.Jnſp. Gutknecht a. Oſchersleben. Hr. Rent. Bamber
ger a. Breslau. Hr. Landwirth Ammhaus a. Hettſtädt.

oldner Löwe. Hr. Gutsbeſ. Roſenthal a. Zſchepkau. Hr. Paſtor Candis
a. Beilingen. Hr. Buchhdlr. Maasfeld a. Heiligenſtadt. Die Hrrn. Kaufl.
Block a. Berlin Leyon a. Magdeburg Gellhorn a. Koburg, Danger a.
Leipzig.

Sia ct amhbarg. Hr. Hauptm. v. Lupinski m. Fam. a. Sangerhauſen Hr.
Gutsbeſ. Michaelſen u. Fräul. Teklenberg a. Holſtein. Hr. Oekon. Siemens a.
Seeſen. Hr. Verſich. Jnſp. Amende a. Magdeburg. Hr. OAmtm. Gerlach m.
Fam. a. Hettſtädt. Die Hrrn. Kaufl. Link a. Berlin, Scholl a. Bremen, Gans
a. Rheydt, Schnorenberg a. Aachen, Rohden a. Magdeburg, Wagner a. Greiz.

Menteis Hötel. Die Hrrn. Kaus. Leſſing a. Elberfeld Norden a. Hamburg,
Dreher a. Leipzig. Hr. Oekon. Jahn a. Münden. Hr. Partik. Strehler a.
Se Hr. Fabrikbeſ. Niemann a. Erimmitzſchau. Hr. Gutsbeſ. Stathig a.

rfurt. j

Meteorologiſche Beobachtungen.
14. Mai Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtoruck 333,35 Par. L. 334,42 Par. D335,32 ar 334 an L.
Dunſtdruck 445 Par. L. 3,41 Par. L. 3,12 Par. L. 3,66 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 46 pCt. 62 pCt. 65 pCt.
Luftwärme 11,0 G. Rm. 15,5 G. R. 10,8 G. Rm. 12,4 G. R.



Bekannkmachungen.
Beſchluß

Der nach Beſchluß vom 1. October 1860
über den Nachlaß des Steinhauermeiſters Gott
fried Lutzemann von hier eröffnete Kon
kurs iſt durch Vertheilung beendigt

Halle a/S. den 8 Mai 1863
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Aufgebot
von Sparkaſſenbüchern und Spar

Faſſenſcheinen.
1) Das von der Sparkaſſe des Saalkreiſes für

den Müllergeſellen Johann Carl Dönitz
aus Gimritz bei Wettin sub No. 1759
Litt. E. ausgefertigte Sparkaſſenbuch vom
3. Septbr. 1860 und der Sparkaſſenſchein
vom 3. Sept. 1860 No. 7708 über 30

vom 6. Septbr. 1860 No. 7720 über 30
vom 3. Mai 1861 No. 10,222 über

10
2) die von derſelben für die verehelichte Fiſcher

Nicolai, Wilhelmine geb. Friedel zu
Halle a/S. zu dem noch in ihren Hän
den befindlichen Einlagebuche No. 689 aus
gefertigten Sparkaſſenſchein E. No. 4164
vom 5. Mai 1859 über 10 und B.
No. 4165 vom 5. Mai 1859 über 5

3) das von der Sparkaſſe der Stadt Halle
a/S. für die verehelichte Zimmermann
Körting, Johanne Friederike geb. Götze
zu Böllberg ausgefertigte Sparkaſſen
buch No. 5988 und die dazu gehörigen

Sparkaſſenſcheine No. 4615 über 10
No. 5157 über 25 und No. 6210 über
25

ſind angeblich den angegebenen Eigenthümern

verloren gegangen. eEin Jeder, der an dieſe Urkunden irgend ein
Anrecht zu haben vermeint, wird aufgefordert,
ſich bei dem unterzeichneten Gericht und zwar
ſpäteſtens im Termine e

am 17. Juli d. J.Vormittags 11 Uhr
Zimmer No. 11 vor Herrn Kreisgerichts Rath
Boſſe zu melden und ſein Recht näher nach
weiſen widrigenfalls jene Urkunden für erlo
ſchen erklärt und dem Verlierer neue an deren
Stelle ausgefertigt werden ſollen.

Halle a/S. am 1. Mai 1863.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung

Bekanntmachung.
Der kaufmänniſche Concurs über das Ver

mögen des Kaufmann Alfred von Sack
iſt durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendigt

worden. SDelitzſch, den 7. Mai 1863.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung

Freiwillige Subhaſtation.
Das dem verſtorbenen Handarbeiter An

dreas Bornemann und deſſen noch leben
der Ehefrau Dorothee Bornemann geb.
Höpfner gehörige in hieſiger Stadt auf der

ſogenannten Freiheit belegene Nr. 31 eingetra
gene Wohnhaus mit Zubehör, insbeſondere der
demſelben zugelegten Weide Abfindung von an
geblich 52 Ruthen, abgeſchätzt 93 ſoll

Behufs Etbtheilung im Wege freiwilliger Sub
haſtation auf

e den 23. Juni d. J.Nachmittags 8 Uhr
an Gerichtsſtelle hierſelbſt verkauft werden.
Die Taxe des Grundſtücks und die Verkaufs

bedingungen können in unſerer Regiſtratur ein

geſehen werden. tCönnern am 2. Mai 1863
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſton.

Deffentliche Ladung.
Die Militärpflichtigen S

Chriſtian Günther Theodor Ernſt
Pflock aus Großenehrich, und

Johann Friedr. Chriſtian Sauer
aus Billeben

werden da ihr gegenwärtiger Aufenthalt hier
unbekannt iſt, hierdurch öffentlich geladen,

den 22. Juni a. e. früh 10 Uhr
vgr der unterzeichneten Gerichtsſtelle zu erſchei
nen und ſich über die gegen ſie hier vorliegende

c

Anzeige wegen Ungehorſams in der Militärpflicht
zu verantworten widrigenfalls die gegen Flüch
tige geordneten Maßregeln gegen ſie werden er
griffen werden.

Sondershauſen, den 11. Mai 1863.
Der Unterſuchungsrichter des Fürſtl. Schwarzb.

Sondersh. Kreisgerichts.

R. Jungherr.
Das den Geibel ſchen Erben gehörige hie
ſige Salzkoth zum Sperber (eines der
größten Kothe) ſoll mit voller Beſatzung

(1 Quart Deutſch,
1 Gutjahr und
1 Meteritz)

Freitag den 29. Mai er.
Vormittags 11 Uhrmeiſtbietend verkauft werden.

Hiermit von den Beſitzern beauftragt, lade
ich Kaufluſtige zu dieſem Termine in meiner
Expedition Brüderſtraße Nr. 7) ein.

Halle, den 4. Mai 1863
Der Juſtizrath Fritſch.

Verkauf eines Nitterguts.
Ein nur 4 Stunden von Nordhauſen ent

fernt an einer Chauſſee liegendes Rittergut,
mit einem Geſammtareal von circa 1000 Mor
gen wovon 700 Morgen tragbares Ackerland,
45 Morgen Wieſe und 170 Morgen Laubholz
und Fichtenbeſtand, mit guten Wohn und Wirth
ſchaftsgebäuden, ſoll mit ſämmtlichem vorhan
denen todten und lebenden Jnventar, nament
lich 800 Stück Schaafen, 30 Stück Rindvieh,
18 Pferden unter der Hand ſofort durch den
Unterzeichneten verkauft werden von welchem
die nähere Beſchreibung des Guts, ſowie die
Verkaufsbedingungen gegen Entrichtung der Co
pialien jederzeit zu erlangen ſind.

Zur Anzahlung ſind 20,000 erforderlich.
Nordhauſen, den 4. Mai 1863.

Der Juſtiz Rath und Notar
Berndt.

auf

Lieceitation.
Der auf 600 veranſchlagte An und

Reparatur Bau hieſiger Schule ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden und iſt
dazu ein Licitationstermin auf

Dienstag, den 2. Juni e.
e Nachmittags 3 Uhr,im Gaſthofe zu Volkmaritz anberaumt zu
welchem wir Unternehmungsluſtige einladen.

Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen liegen
beim Gaſtwirth Hrn. Sachſe zur Einſicht bereit.
Volkmaritz, den 13. Mai 1863.

Der Schulvorſtand.

Auction.Montag den 18. d. M. Nachmitt. 2 Uhr
verſteigere ich gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 circa II
Etr. Actenpapier, eine prachtvolle, richtig
gehende goldene Ankeruhr, 2 ſilberne Cy
linderuhren, einige Möbel und 1 Päckchen
Kurzwaaren.

J. H. Brandlt,
Kreis Auct. Commiſſar u. gerichtl. Taxator.
Ein Wohnhaus in einer Stadt (4000
bis 5000 Einwohner), enthaltend 4 Stuben, 6
Kammern c. Ställe und Schuppen, ſchönen
Garten, iſt für 1500 zu verkaufen. 750
können zu 4 o Zinſen ſtehen bleiben. Daſ
ſelbe eignet ſich zu jedem Geſchäft. Näheres
durch Emil Neumann in Querfurt.

Eine Lohgerbereit
in der Provinz Sachſen, die Einzige in der
Stadt, in lohreicher Umgebung, Hausverkauf
jährlicher Umſatz 5000 ſoll mit Waaren
Vorräthen Kundſchaft und überhaupt wie es
geht und ſteht, ſchleunigſt verkauft werden. Ge
bäude durchgehends neu, bequem und im beſten
Zuſtande mit großem Hofraum, Garten ſchö
nem Waſſer c. Das Geſchäft iſt im beſten
Gange und beſteht ſeit 33 Jahren in dieſem
Hauſe. Forderung 10 Mille Hierauf Re
ſlektirende wollen ſich melden franco A. Z. 35.
Naumburg an der Saale.

50 tüchtige ZJiegel- Maurer finden
ſofort dauernde Arbeit bei gutem Lohn.

Maurermeiſter Klemm in Leipzig
Leibnitzſtr.

werden.

Ein vrdentlicher kräftiger Burſche,
Luſt hat Kellner zu werden wird ſogleich an
genommem im Bürgergarten.

in einer anſtändigen Familie eine Stelle, wo
ſie unter der Leitung der Hausfrau thätig ſein

Drei vrdentliche Schriftſetzer köne
nen ſofort oder zum 1. Juni in Condition treten
bei F. A. Eupel in Sondershauſen.

welcher J

Ein Vormund ſucht für eine ſeiner Mündel

könnte, um ſich in der Wirthſchaft noch mehr

ges Koſtgeld zu zahlen.
Rathhausgaſſe Nr. 17.

Eine Wirthſchafterin, 35 Jahr alt, welche
ſowohl in der feinen Küche als auch im Mol

Seite ſtehen ſucht

eine Stelle.

Saale poste restante.

ſowie für einige Oekonomie Lehrlinge.

durch Fr. Pielert in Magdeburg
Offene Stelle.

Fr. Pielert in Magdeburg.
Offene Stellen. Einige Landwirthſchaf

terinnen ſowie Kochmamſells und junge Mäd-
chen zur Erlernung der Kochkunſt können ſofort
oder zum 1. Juli e. Placements erhalten durch

Fr. Pielert in Magdeburg
Zehn bis zwanzig Tauſend Thaler ſind ge

gen genügende pupillariſche ländliche Sicherheit
ſofort oder in einem Zeitraum von einem hal
ben Jahre zu leihen gegen vier Prozent
Zinſen

Auskunft ertheilt F. C. Wülfing in
Cöthen in Anhalt

Ein Materialgeſchäft
mit einem jährlichen Umſatz von 12 20,000

wird zu kauſen geſucht.
Eine Bockwindmühle

Morgen gutem Acker iſt für den feſten Preis
von 4000 zu verkaufen.

Verſchiedene Gaſthäuſer
würdig zu verkaufen.

Emil Neumann in Querfurt
4000 Thlr. Kleiſt Schmeerſtr. 16.

Verkauf eines Wohnhauſes

gaſſe bel. Wohnhaus mit Hintergebäude (für
einen Feuerarbeiter gut paſſend), mit 4 Stuben,
9 Kammern, Küche, gr. Keller Hof u. ſ. w.,
1350 verſichert will ich Montag den 1.

an Ort und Stelle verkaufen. 1000 5 kön

ich zu dieſem Termine höfl. ein und können die

werden.in Abſchrift erhalten

e Richard Bücking.

EineHalle, eirea 500 Morgen NRübenbo
den, mit vollſtändigem guten lebenden
und todten Jnventar, ſoll eingetretener
Verhältniſſe halber auf 10 Jahre cedirt

Selbſtbewerber wollen ihre Adreſſen
unter Chiffre A. R. 64 bei Herrn
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
raneo niederlegen 1
Ein Gut, neu aufgebaut, mit 100 Acker Areal,

2 Stunden von Leipzig, 40,000 A mit ent

welche mit 5 bis 1000 zu übernehmen ſind,
iſt beauftragt zu verkaufen

F. Herzog, Neumarkt 42 in Leipzig.
VVerwalter-Geſuch.Auf einem bedeutenden Rittergute wird ein

zuverläſſiger und erfahrener Verwalter zum I.
Juli geſucht. Adr. zu erfragen bei Herrn Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer 3tg.

auszubilden, auch würde er bereit ſein ein mei
Zu erfragen

F

Offene Stellen für 1 Volontair- Verwalter
Näheres

Ein Zimmerkellner für
ein gr. Hotel erhält z. 1. E. M. Stellung durch

mit Wohnhaus, Scheune, Ställen und circa 8

ſind auszuleihen bei F.

Mein zu Naum bürg in der ſt. Brunnen

Juni er. von Vormittags 9 Uhr ab meiſtbietend

nen darauf ſtehen bleiben. Kaufliebhaber lade

Pacht Ceſſton.
Rittergutspachtung vhnweit

ſprechender Anzahlung ſo wie einige Kleinere,

kenweſen erfahren iſt und gute Zeugniſſe zur
zum 1. Juli dieſes Jahres

Das Nähere auf frankirte Anfragen unter
der Adreſſe J. G. M. in Naumburg an der

in Städten und auf dem Lande habe preis

Verkaufsbedingungen bei mir eingeſehen, auch



m

Cöthen,

Magdeburg-CöthenHalle Leipziger Eiſenbahn.
Vom 16. d. Mts. an bis auf Weiteres werden ſeden Sonnabend bei dem um

10 Uhr Vormittags und jeden Sonntag bei dem um 5, Uhr früh von hier ab
gehenden Zuge auf unſeren Stationen Magdeburg, Schönebeck, a. d. Saale,

Stumsdorf, Halle und Schkeuditz Fahrbillets aller drei Wagenklaſſen nach
Dresden, für ein und dieſelbe Perſon zur Hin und Rückreiſe gültig, zum Preiſe von:
6 6 I. Claſſe, 4 12 II. Claſſe, 27 9 III. Claſſe Magdeburg-DOresden,

5 7 4 7 4 7 2 7 7 7
S

24 Schönebeck5 15 3 28 2 16 Saale26 3 15 2 7 Cöthen-4 12 3 6 2 2 Stumsdorf-27 2 26 1 26 Halle12 2 16 1 20 Schkeuditzausgegeben werden.

Dieſe Billets berechtigen zur Fahrt ab Leipzig nach Dresden mit den Sonnabends
Nachmittags um 2 Uhr und Abends um 7 Uhr und Sonntags Mittags 12 Uhr von dort
abzulaſſenden Zügen zur Rückreiſe von Dresden, bis einſchließlich den jedesmal darauf fol
genden Mittwoch mit allen fahrplanmäßigen Perſonen und gemiſchten Zügen, excl. der um
4 Uhr früh und 2, Uhr Nachmittags von Dresden abgehenden Courier und Schnellzüge.

Die am Sonnabend vor Pfingſten und am Pfingſtſonntage ſelber zur Reiſe nach Dres
den benutzten Billets gelten für die Rückfahrt bis einſchließlich den folgenden Freitag.

Ein Billet gilt für 2 Kinder unter 12 Jahren.
Gepäck wird auf Extrabillets gar nicht befördert dagegen als Eilgut aufgegeben und vor

ausgeſendet, auf Verlangen auch des Sonntags zu Dresden ausgeliefert.
Magdeburg, den 1. Mai 1863.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Actienzeichnung
für die

Brandversicherungs- Bank für Dentsehland,
Actien Gesellschaft zu Leipzig,

wird wltimmo Maß d. J. geſchloſſen. S
Leipzig, den 9. Mai 1863. as ComitéMuſikaliſche Jnſtrumente

in

Holz und Blech, ſowie Nömiſche und Deutſche Darmſaiten empfiehlt
zu billigen Preiſen

Halle, große Ulrichsſtraße Nr. Fr. Scheegeet.
Be einem BabrikK nd o eSc haft findet ein gesetzter,

thätiger und ſicherer Mann mit Kaufmännischen Kenntnissen Henigstens für einfache
Buch und Cassa- Führung quäliticirt dauernde Anstellung mit gutem Gehalt. Derselbe
Kann auch verheir. seio. Auftras: Joh. Aug. Goetsech Im EerIim, Neue Grünstr. 43.

Die Dr. Math. Lang' ſchen Blutreinigungs Pillen
ſind ſtets ächt und nnverfalſcht zu haben bei

München Dr. Lang'ſchen Erben,
Karlsplatz Nr. 7.

Echt Amerikaniſche Nähmaſchinen!
Der unterzeichnete Agent für die Grover C Kaker Com-

pagny in NewYork und Boſton giebt ſich auf ſeiner Durchreiſe

bie Ehre,im „goldenen Löwen“ Zimmer Nr. 4
e ſeine Nähmaſchinen für alle induſtriellen Zwecke, insbeſon
S dere aber für den häuslichen Bedarf, mit Saum

n WVcörrichtungen in 5 verſchiedenen Breiten ec., dem geehrten Publi
kum zur Anſicht aufzuſtellen, und ladet zum geneigten Beſuche er
gebenſt ein.

Hermann an ausMarkgrafenſtraße 62,
Haupt Agent für Grover G Bhaker,

Pflaumen türkiſche, ungariſche böhmi
ſche und thüringer empfehlen

Teuſcher S Vollmer.
Friſchen Wortland und Roman-Ce-

ment empfehlen Teuſcher S Vollmer.

Hirſen, er ne Graupenund Kartoffelmehl verſteuert und unver
ſteuert, bei Teuſcher S Vollmer.
Lehmſchlag wird raſch abgefah

ren zu melden
Magdeb. Chauſſee 2b parterre.

Freiburger und Portland- Cement,

Berlin,

e Garibaldiſ!
Im Commissionsverlag der Rein'schen Buch-

handlung in Teipzig erscheint und ist durch
alle Buchhandlungen zu beziehen:

Das Schwert Italiens,
Lebensskizze des Generals
osef Garibal d

in allem auf authentischen Berichten beruhend,
herausgeg. von Rlpis Melena, der hreun-
din und Pegerin Gari bald in Varignano,
gewidmet von Gustav Rasch. Mit IIIustra-
tionen und ein Blatt Handschrift Garibaldt's.
In circa 8 Lieferungen à 3 Sgr. Dachsechieker,

Eewersichere Zoolith Steinpappe,Hamburger PreßHefe, Aephalt,
Flurfliessen von Schieter und Martnor,
Gyps und Prass offeriren pilligst

B. Schmidt Co.

nur von Getreide, durch Brennerei fabrizirt, iſt
bei täglich friſchem Empfang in jedem Quan
tum zu haben in der Hefenhandlung von

So eben erſchien bei Hermann Vries
in Leipzig, und iſt durch alle Buchhandlun
gen und Poſtämter zu beziehen

i S.Magazin für Briefmarken Sammler.
Ein Drgan zur Vermittlung des Briefmarken
Verkehrs, behufs der Anlage von Albums für

Liebhaber und Händler
herausgegeben von

Zschiesche G Köder,Antiquitäten u. Münzen Geſchäft in Leipzig.
Nr. 1. Preis 2 Ngr.

HalorenSchwimm-BadeAnſtalt.
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte

Anzeige, daß unſere, hinter der „goldenen Egge“
unter dem Wehre befindliche Schwimm- und
Bade Anſtalt nebſt Schwimmunterricht vom
heutigen Tage ab ſeinen Anfang nimmt. Um
zahlreichen Beſuch bitten

hochachtungsvoll
die Schwimmmeiſter

A. Bandermann. Fr. Bandermann.
A. Ehricht. Ch. Ebert

„Halle, den 16. Mai 1863.
NB. Um allen Jrrungen vorzubeugen, machen

wir unterzeichneten Schwimmmeiſter ein hochge
ehrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß die
Halloren Schwimm Bade Anſtalt nur in den
Pulverweiden hinter der goldenen Egge“ zu
finden iſt. x

Einem geehrten Publikum die ergebenſte An
zeige, daß meine, unter dem Gimmritzer Wehre
bei der Dreierbrücke gelegene Schwimm-
und Badeanſtalt mit dem heutigen Tage
eröffnet iſt. Hermann Köcker.

EchtesSchwediſches Glixir
(IDr. Ermest, 104 Jahr)

bewährteſtes Mittel gegen

„alle Magenleiden
insbeſondere gegen Uedelkeit, Unverdaulichkeit,
Kolik, Magenkrampf, Würmer ec., deſſen über
aus wohlthätige Wirkungen von den berühm-
teſten ärztlichen Autoritäten anerkannt wird, iſt
in Originalflaſchen à 10 Sgr. allein zu haben bei

Halle. ersten Welimann.
Einige hundert Atteſte verbürgen die außer

ordentlichen Wirkungen unſeres Elixir's.

Orystall- Wasver,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melinbold G Co., vie à vis
der alten Poſt.

Schöne Hirſchgeweihe, als Zimmer
zierde ſich eignend, weiſt zum Verkauf nach der
Gaſtwirth Louis Quittenbaum im ,„Blauen
Hecht.

Mineral-Waſſer,
natürliche, in allen gangbaren Quellen, ſo
wie ſämmtliche künſtliche von Br. Struve
in Leipzig halten beſtens empfohlen.

Künſtliche Selters von Struve mit
3 pr. Flaſche bei

Kersten G Dellmmanm.
Einem hochgeehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum mache hiermit erge
benſt bekannt, daß ich mein Lager guter
u. dauerhafter Arbeit von Nöcken, Pa
letots, Jaquets u. dgl. von I bis
10 Beinkleidern von bis 6
Weſten von 10 bis 3 u. KnabenAnzügen; ſowie eine große Auswahl
von Tuch, Buckskin, Leinen, halbwolle
nen u. baumwollenen Waaren trotz der
ſehr geſteigerten rohen Waarenpreiſe in
Folge ſehr vöortheilhaften Meſſe Ein
kaufs zu bedeutend herabgeſetzten Prei
ſen empfehle und verkaufe

Das Kleider Magazin von
W. O. ressler in Schafſtedt.E. Alsleben in Cönnern

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
Zwei Hausknechte ſinden ſofort Dienſt in der Junge Mäbchen, welche das Kochen erlernen

wollen, können ſich melden im PreußiſchenDroſchken- Anſtalt von

Halle. G. Heine.zum Verkauf in Stennewitz Nr. 13. Hof in Halle a/S.



Geſchnittene kieferne Kanthölzer in verſchie
denen Stärken, a Kubikfuß 10 bei

Paul Colla in den Pulverweiden.
Brockenciſen, Schmiedeabfälle, ſuchen

zu hohen Preiſen J. G.
Mann S Söhne.

Blaſebälge bei W. an ges Söhre
Eine ſtarke hochtragende Kuh ſteht zum z

kauf in Morl. L. Weber.

als

und Bohlen empfiehlt

Bau ater kalienfriſchen Stettiner Portland Cement, Mauerſteine, Dächſteine,
Klinker, Dachſplitt, Latten, Schaalbretter, Bauhölzer geſchnitten, rund
und beſchlagen Stagken einige 100 Schock, ſchöne böhmiſche Tannenbretter 6 bis
10 Ellen lang, eichene Schwell- und Säulenhölzer, eichene und kieferne Bretter

G enHalle, alter Markt.
Die Tuch-, Veiden- und Modewaaren- Handlung

bvaon Geuumderunannn, Schmeerſtraße,
empſichlt ihr aſſortirtes Lager Tuche, Buckskins, seidener und wollener Westenstoffe,
schwarze und buntseidener Halstücher, seidener, cattuner und weissleinener Ta-
schentücher. Auch übernehme ich den vollſtändigen Anzug, Rock
Stunden zu liefern.

Hose und Weste, binnen 24
H. Gleimederainnn, Schmeerſtraße

Die Putz- H. Modehandlung von ACreG e borrnn in Cohnern
einpfiehlt zum bevorſtehenden Markt eine große Auswahl Hüte, Hauben, Coiffü-
ren, Federn, Blumen, Stickereten, bei Zuſicherung billigſter Preisſtellung.

Zurückgeſetzte Hüte und Bänder unterm Fabrikpreis.
WVorläuſige Anzeige.

Das VIII. Srosse Orgel-, Vocal- u. Instrumental-
Ooncert im Dome zu Merſeburg findet ſtatt am Zten Pfingſttage,
Dienstag den 26. d. M., unter Mikwirkung vorzüglicher Künſtler.

Daß ausführliche Programm wird demnächſt bekannt gemacht werden.

2 I. H. n gel,Königl. Muſikdirector.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 17. Mai zu meinem Antritt C ert un

al Die Muſte iſt vom Magd. Füſ. Neg. Nr. 56. Sterzu ladet

freundlichſt ein I Rösen,RNeſtauratenr in Stumsdorf.
Mein e Weinlager aller Sorten in und

ausländiſcher Weine beſter Jahrgänge empfehle ich zu den
bekannt ſoliden Preiſen. Bei Entnahme von Slück
erlaſſe ich dieſelben zu den billigſten en Sros Preiſen
und ſtehen zu jederzeit Proben zu Dienſten.
Halle den 19. Mat 1863.

Weingrosshandlung von Grrüän,
Rathhausgaſſe Rr. 2.

GaribaldiUhrketten, Manſchetten- und Chemiſetten-Knöpfe, ſo wie eine
große Auswahl von Broſchen, Boutons, Armbändern, Shlipsnadeln u. ſ. w.
ſ. w. empfiehlt billig Miächarcl Pauly

Galvanisirter Springfederndraht erzägücher Qualität, ſowie alle
Sorten Eiſendraht und Meſſingdraht empfiehlt billigſt

Otto Linke in Halle a/S., gr. Ulrichsſtraße 52.
Drahtstifte in allen Dimenſtonen, ſowie Schiefer Nohr-, Glaſer, Ta

Pezierer u. Schuhſtifte empfiehlt zu billigen Preiſen Otto Linke in Halle a/S.
Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme größerer Partieen bedeutenden Rabatt.

re e e See Mceen Bebehen tn
in längſt anerkannt vor r Srauere zen

z 7 Hermann Rauch fass,züglich gährungskräf große Braubansgaſſe,
tigſter DOnalität Eng Geſunde fleiſchige Pferde kauft zu hohen

Preiſen Fr. Thurm, geprüfter Roßſchlächter,
Schützengaſſe Nr. 9. S

Lehm,
Aetznatron zum Seifekochen empfiehlt

pſtehlt von täglich fri
ſchem Empfang

Be ä,am Markt, Bechershof 9.

zum Ofenſetzen, unentgeltlich ab
zufahren von der Cichoriendarre.

BWrische schumnelz-
l. Salzbutterempſtehlt in Kübeln und

ausgeſtochen billigſt
en

am Markt, Bechershof 9.
Als beſonders preiswerth empfiehlt

Feinſt. Moeca Caffee,
do. Java u. Menado-Caffee,
do. Türkiſche u Böhmiſche Pflau

men,
do. Schmelz u. Tafelbutter,
do. Schweizer u. Limburger Käſe,
do. Sardellen u. Caperndo. Paraffin- u. Stearinkerzen,

V. B. Schimäcit,
am Leipziger Thor.

Vorzüglich gut gehaltene
ſaure Schlangengurken

im Ganzen und Einzeln bei
W. M. Schummücdlt.

Feines Weizenmehl Nr. O u. 1 offerirt
Albert Püſchel in Gröbzig.

Reparaturen an Reifröcken werden
ausgeführt Do mplatz

Sonntag d. 17. d. Mts. laden zum ver
wünſchten Liebespaar aus dem Buſch zu holen
und Tanzvergnügen freundlichſt ein

die jungen Mädchen zu Paſſendorf.
(Anfang 2 Uhr „Zur Stadt Halle

Für die mir bei Gelegenheit meines 50fähri
gen Jubiläums als Botenfrau bewieſene Theil
nahme durch Geſchenke und Glückwünſche ſage
ich allen Betheiligten meinen herzlichſten Dank
und wünſche ihnen beſte Geſundheit und lan
ges Leben.
Johanne Winterfeld in Löbejün.

Familien- Nachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh 10 Uhr rief Gott unſern freund
lichen Max zu ſich. Dieſe traurige Nachricht
theilnehmenden Freunden und Verwandten.

Amt Beeſen, am 15. Mai 1863.
H. Sander und Frau-

Allen Freunden und Bekannten ſage ich bei
meiner Verſetzung nach ne ein herzliches

rLebewohl.
Gep. Expedient der M. L. Bahn.

Allen meinen Freunden bei meiner Abreiſe
von Halle ein herzliches Lebewohl.

billigſt Wilhelm HecklauLager v. ff. Gyps bei Mann S Sohne in Eisleben.
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, den 15. Mai 1863
CEh. Schmidt.
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